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Welt ſch land. 


Fee Preußen, 
Berlin, den 13. September. 
haben am 8. Sept. eine Allerhöchſte Ordre „an das Staats⸗ 
Ministerium“ erlaſſen, wonach der Miniſter⸗Präſident zwar 
licht den Namen eines Staate ⸗ Kanzlers, aber doch eine der 
fheren Stellung des Staats⸗Kanzlers Fürſten Hardenberg 
kelſprechende Befugniß von Sr. Majeſtät dem Könige einge⸗ 
tüumt erhalten hat. Es ſollen nämlich die Departements⸗ 
N; 0 verpflichtet ſein, in allen denjenigen Angelegenheiten, 
nalche nicht kollegialiſch im Staats⸗Miniſterium zu erledigen 
fd, vor der definitiven Entſcheidung Rückſprache mit dem 
Mliſter⸗Präſidenten zu nehmen, durch ihn ihre Berichte an 
den König gehen zu laſſen, damit er fie mit ſeinen Bemerkun⸗ 
gen begleiten könne, und in Fällen, wo ſie einen perſönlichen 
wo bei dem Könige für nothwendig halten, ihn ſo zeitig 
gl hu benachrichtigen, daß er demſelben beiwohnen konne. 
N Verlin, den 14. September. Der Staatsanzeiger bringt 
100 0 die proviſoriſch für die Dauer eines Jahres erlaſſene 
nigliche Verordnung vom 4. Auguſt 1852 über die Bil⸗ 
Ula der erſten Kammer. In jedem Wahlbezirke be⸗ 

ragt die Zahl der Wähler das dreißigfache der in demſelben 
de böcanden Abgeordneten. Wähler ſind diejenigen, welche 
5 höͤchſte Steuer zahlen. Die Wähler können ſich im EL 
9 1 0 durch Andere nicht vertreten laſſen. In den Wahl⸗ 

1 Nam en dürfen weder Diskuſſionen ſtattfinden noch 
8 läſſe gefaßt werden. Wahlſtimmen unter Proteſt oder 
0 i 1 ſind ungiltig. Die Wahl erfolgt durch 
iüdliche Abflimmung und nach abfoluter Stimmenmehr⸗ 


it der anweſenden; ähler. Die Erklärung über die An⸗ 


e en 


an 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Se. Majeſtät der König 


ben werden, ſonſt gilt ſie als Ablehnung und hat eine Neu⸗ 
wahl zur Folge. f 


Die Provinz Preußen wählt 13 Abgeordnete, 
a = DON BEE PN) ? 

z 5 ommern 1 f 

ER randenburg 8 E 

2 Schleſien 4 2 
= Sachſen 2 

: : Weſtphalen 5 8 
die Rheinprovinz und Hohenzollern 

Wählt a : 


Die übrigen 30 Mitglieder der erſten Kammer werden von 
den Stadtverordneten der 25 größten Städte gewählt. 

Berlin, den 15. September. In heutiger Zoll⸗ 
Conferenz⸗Sitzung erklärten die Coalitions⸗ 
Bevollmächtigten ohne Inſtruktion zu ſein. 
Der preußiſche Bevollmächtigte hat dieſe Erklä⸗ 
rung ad referendum genommen. : 


*) Schlefien iſt in 12 Wahlbezirke getheilt, ven denen je 
der Einen Abgeordneten zu wahlen hat, außer dem 10. Bezirke, 
der 3 Abgeordnete wählt. Die Bezirke find: 1. Glogau, Grün⸗ 
berg, Freſſtadt, Sprottau, Sagan; 2. Legnitz, Löwenberg, Bunz⸗ 
lau, Goldberg, Haynau, Lüben; 3. Schönau, Hirſchberg, Bol⸗ 
lenhain, Jauer, Landeshut; 4. Schweidnitz, Striegau, Walden⸗ 
burg, Reichenbach; 5. Glatz, Habelſchwert, Frankenſtein, Mün⸗ 
ſterberg; 6. Breslau, Neumarkt. Strehlen, Nimptſch, Ohlau; 
7. Oels, Trebnitz, Namslau, Wartenberg; 8. Brieg, Oppeln, 
Kreuzburg, Falkenberg; 9. Groß⸗Strelitz, Toſt, Lublinitz, Rofen⸗ 
berg, Koſel; 10. Ratibor, Pleß, Beuthen, Rybnik, Neiße, Nous 

tabt, Grotftau, Leobſchütz; 11. Hoyerswerda, Rothenburg, Gör⸗ 


me der Wahl muß ohne Vorbehalt oder Proteſt abgege. is, Landen; 12. Wehlau, Steinau, Guhran, Mileſch. 


(40, Jahrgang. Nr. 75.) 
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Breslau, den 12. September. Nach vorhergegange⸗ 
nem Gottesdienſte wurde heute Mittag um 12 Uhr der dies⸗ 
jährige ſchleſiſche Provinziallandtag von dem Ober⸗ 
präſidenten Freiherrn von Schleinitz im großen Saale des 


Ständehauſes durch eine Anrede an die Verſammelten eröff⸗ 


net. In Betreff der Vorlagen ſagte der Oberpräfivent: „An 


der Spitze der Geſetzesvorlagen, welche Ihrem Beirath uns 


terliegen ſollen, ſteht der Entwurf einer ländlichen 


Kommunalordnung. Sie ſind mit der Staatsregierung 
darin einverſtanden, daß die theilweiſe zwar in der Ausfüh⸗ 
rung begriffene, aber auf dem platten Lande noch nirgends 
ins Leben getretene Gemeindeordnung vom 11. März 1830 
für die Zuſtände des platten Landes unjrer Provinz nicht paßt. 


Se. Majeſtät der König hat fi daher veranlaßt geſehen, durch 


. 


eine Kabinetsordre vom 19. Juni die fernere Ausführung zu 
ſuspendiren. Es iſt dagegen von der Staatsregierung für 


unſre Provinz theils auf Grund bie böten d der erſten Kam⸗ 


mer, theils auf Grund der für die lokalen Bedürfniſſe unſrer 
Provinz geſammelten Materialien eine ländliche Gemeinde⸗ 
ordnung ausgearbeitet worden, die Ihrer Berathung unter⸗ 
liegen wird.“ 


Der Landtagsmarſchall Fürſt von Pleß erwiederte die Er⸗ 


öffnungsrede und ſchloß feine Erwiederung mit einem dreima⸗ 
ligen f a Se. Majeſtät den König, in welches die Ver: 


fammlung in egeiſterter Weiſe einſtimmte. 


Freie Stadt Lübeck, 


Lübeck, den 12. September. Der König von Schwe⸗ 


den iſt heute Morgen von hier nach Chriſtiania abgegangen. 


Geſterrei ch. 
Wien, den 11. September. Der Kaiſer ertheilte geſtern 


in der Hofburg allgemeine Audienz, bei welcher ſich gegen 


200 Bittende aus allen Ständen eingefunden hatten. Ende 
dieſes Monats wird ſich der Kaiſer nach Kroatien und Slavo⸗ 
nien begeben, wo man überall die verſchiedenſten und großar⸗ 
tigſten Feſte und Feierlichkeiten vorbereitet. 

Wien, den 13. September. Ob man gleich aus dem lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreich, außer den Urtheilen der 
Kriegs und Stand Gerichte, jo gut wie nichts erfährt, fo 
läßt ſich doch unſchwer errathen, was Oeſterreich von ſeinen 
italieniſchen Beſitzungen erwartet oder vielmehr befürchtet. 
Ganz Ober ⸗Italien iſt mit koloſſalen militäriſchen Werken 
überzogen. Die ohnehin ſchon ſtarken Feſtungen des Landes 
ſind noch ſtärker 1 und ihre-Rieſenwerke ſtrotzen von 
Kanonen. Die Fluß: 9 805 e find faft uneinnehmbar ge⸗ 
macht. Venedig flieht eine 15 nach der andern erſtehen, 
deren Eiſenröhre die Stadt im Zaume zu halten und zugleich 
einen Angriff vom Meere her zurückzuweiſen im Stande ſind. 
Auf allen Seen ſegelt eine allezeit bereite Kriegsdampfflottille 
und auch die Po⸗Schifffahrt il militäriſch organiſirt. Es iſt 

war vollſtändige Ruhe im Lande, aber unter dieſer trügeri⸗ 
ben Decke glüht die Lava des tiefſten Haſſes und Ingrimms. 
! SEE geritalte Anlaß kann Italien wieder in Flammen ſetzen. 
läßt ſich nicht verſöhnen. 


Frame ich. 


— 


1. September. zr Biſcheſ von Mont ellier N offnun 
Beh augen und I nifpen Unterricht n werde ſich mit dem neuen Inſittut da. Mi 1000 


ſeinem Seminar nach chriſtlichen Autoren und 
den alten Claſſikern geben laſſen. . 
Paris, den 12. September. Der Biſchof von Revert 
hat den Gläubigen der genannten Stadt das Fleiſcheſſen am 
15. September, der ein Faſttag iſt, geſtattet, weil der Präſi⸗ 
dent der Republik an dieſem Tage dort eintrifft. . 


Spanien. 
Madrid, den 5. September. Den General⸗Kapitainen 


von Andaluſien iſt die Weiſung zugegangen, ihre Provinzen 


in Belagerungszuſtand zu ſtellen, wenn die dort immer mehr 
um ſich greifenden Räubereien dies erheiſchten. Zwei Reg 
menter Infanterie und ein Regiment Kavallerie ſind aus Ka: 
talonien und Kaſtilien dorthin aufgebrochen, um mit den ih 
Andaluſten bereits ſtehenden Truppen und Guardias Civil 
gemeinſchaftlich gegen die Räuber zu operiren. Dieſe treiben 
jetzt mehr Unfug, als in den goldenen Tagen des berüchtigten 


Joſe Maria; weder Poſten noch Eilwagen find mehr ficher, 


und ſelbſt die Fußgänger werden von den Räubern beraubt 
und erſchlagen. Am traurigſten ſieht es in der Provinz Rondg 
aus, die mit ihren vielen Schluchten und Höhlen den Bandi⸗ 
ten der ſicherſte Schlupfwinkel iſt. Andaluſten bietet uns jezt 
das Schauspiel, daß ungefähr 10,000 Mann Truppen gegen 
200 Räuber zu Felde ziehen müſſen. Selbſt der Herzog bon 
Montpenſier, der neulich incognito nach Sevilla gereiſt wat, 
lief große Gefahr, von den Räubern aufgefangen zu werden, 
als er nach San Lucas zurückfuhr. Die Banditen hatten fur | 
vorher einen mit Extrapoſt reiſenden Engländer rein audge | 
plündert und dann erſchoſſen. Der Herzog ſah den 15 ck 
lichen noch in ſeinem Blute ſchwimmen; Poſtillon und Kam: 
merdiener waren an der Wagendeichſel feſtgebunden. 
— 6. September. Vier Kompagnien des Regiment Zt: 
mora find in der Gegend von Alcala de la Selva von dem 
Eſtudiante überfallen worden. Die Affaire fand am 3. d. M. 
Nachmittag 4 Uhr, ſtatt, und haben die Truppen der Königin 
dabei den Kürzeren gezogen. Sie ließen 10 Todte und 25 Br: 
wundete auf dem Kampfplgg und die Karliſten machten mehre 
Gefangene. Die Verwundeten wurden von den Karlie 
nach Bosquevuela gebracht und dem Alcalden zur Verpflegung 
übergeben. Die Truppen der Königin flohen nach dem be 
feſtigten Mora de Rubielos, das ungefähr vier Meilen vo 
der Stelle entfernt liegt, wo die Kataſtrophe vor ſich ging. 
Die Karliſten erbeuteten deren ganze Bagage und biele Ge. 
wehre. Dem General-Kapitain von Aragon, der ein Schwa⸗ 
ger unſeres Kriegs-Miniſters iſt, iſt die größte Stiege 
unermüdliche Verfolgung der Inſurgenten anempfohlen woa. 
den. Zwei Regimenter werden von hier nach Aragon, des 
ziemlich entblößt von Truppen iſt, abmarſchiren. Wie dir 
lautet, wird der Kriegsminiſter ſelbſt nach Aragon ſich begeben 
und ſeinem Schwager mit Rath und That zur Hand et 
Dem Kommandanten der Truppen wird der Prozeß a) 
Na weil er fo 1 0 125 1 une 
In dieſem Jahre beträgt das it gegen 400 Mabie 
Konten, = „ (Köln. 3000 : 


A 
BER 


Großbritaunien und Aland. | 
London, don 11. September. Die e 


. 
bel einer Bevölkerung von 800000 Seelen nur 100 Frei⸗ 
egefunden, darunter 20 ausgediente Soldaten, die für 
i bürgerliches Handwerk mehr ee Salford mit 100000 
Anwohnern ar 40 Freiwillige geſtellt. Das Kontingent 
ih alſo durch Ballotage ergänzt werden. 
apzeitungen ſchildern den Auſſchwung der jungen Stadt 
Fort Giliſabeth als unvergleichlich und beiſpiellos in der Ge⸗ 
ſhichte neuer Staaten und Städte. Das ſteuerbare Vermö⸗ 
en in der Stadt beträgt jetzt 291,000 Pfd., bei einer Bevöl⸗ 
m bon nicht ganz 7000 Einwohnern. Im vergangenen 
Jahre allein wuchs das ſteuerzahlende Vermögen um 50,000 
Hp. Binnen 10 Jahren dürfte Port Eliſabeth eine große 
Sladt geworden fein, 
Ole Schleifung der Kohinur it am Dienſtag vollendet 
worden, Der Operateur, Herr Fedder, ein holländiſcher 
Jude, ſoll ſeine Aufgabe zur vollkommenſten Zufriedenheit 
des Juweliers der Königin, Herrn Garrard, gelöſt haben. 
Oer bichtberg, heißt es, wird in feiner. jetzigen Geſtalt von 
kehnem Diamant der Erde an Glanz und Schönheit übertrof⸗ 
e wahrſcheinlich wird er einen Platz in der Krone be⸗ 
Immen. Herr Fedder und feine Gehülfen erhielten jeder von 
um Garrard eine ſilberne Medaille mit einem Modell des 


U Fa in Gr üllung zu gehen. In Mancheſter haben 
all 


chtberges in der Mitte zum Andenken. 

ine mark 

Kiel, den 12. September. Alles, was an die Existenz 
von Schleswig⸗Holſtein erinnern könnte, wird gründlich aus⸗ 
gerottet. So hat das Miniſterium für Schleswig angeord⸗ 
net, daß die während der Zeit des „Aufruhrs“ ausgeſtellten 
Impfungs⸗Atteſte, auf welchen, ſtatt des königlichen Namens⸗ 
zuges, ein ſchleswig⸗holſtein'ſches Wappen angebracht iſt, vor⸗ 
tommenden Falls konftscirt und gegen Dokumente „in der 
botſchriftzmäßigen Form“ umgetauſcht werden ſollen. 


ES Artalıem 
„Rom, den 3. September. Bubani, Präſident der 
Ptobing Ferno, während der republikaniſchen Periode, iſt zu 
Manpigjähriger Kerkerſtrafe verurtheilt worden. 
a, den 4. September. Die Demoraliſation der päpſt⸗ 
Jen Truppen überſteigt alle Grenzen. Die Steckbriefe lauten 
sei en Und eben aus dieſen Elementen der 
anoraliſteten päpstlichen Miliz bildeten ſich während der letzten 
ie zwei Räuberbanden, welche mit jedem Tage mehr 
1 mehr les Umgegend in Schrecken ſetzen. 
Gbe an die Zähne bewaffnet, durchziehen ſie die hügeligen 
hen A Rom und Eivitavechia, und die Gebirge 


son dort nach Viterbo und Cioitacaſtellana hinüber 
iv \ nd C hinüber. Da 
die päpfliche Gendarmerie ihrer nicht Meiſter wird, ſo ließ 


General Gemeau ul 
f geſtern einer früher zur Hülfe geſandten 
kanzöſiſchen Truppenabthei i i 
Sin 105 en? zaabtheilung noch eine halbe Kompagnie 
„om; den 4. September. Dem nun auch im Gebiete des 
dae Kirchenſtaats immer mehr überhand nehmenden 
10 e 1 hat ſich unſere Regierung zur Er⸗ 
x 5 15 tra e e mien gendthigt geſehen. Nicht 
ende allem And gefährdet, kein Wanderer wagt mehr 


r Sofüheten die Straße zu ziehen; in Ortſchaften gebirgi⸗ 


— 
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ger Gegenden, wo keine Polizei⸗Soldaten ſtehen, ſchalten die 
Banden nach Belieben. Deshalb ſind alle zwiſchen Rom und 
Civitavecchia, Viterbo, Cavitacaſtellana gelegenen Gegenden 
in Belagerungszuſtand erklärt, deſſen Aufrechthaltung vor⸗ 
züglich die franzöſiſchen Truppen, doch im Vereine mit den 
päpſtlichen, übernahmen. Da die Räuber gewöhnlich in Jä⸗ 
gerkleidung umherſtreifen, fo verbot ein geſtriger Erlaß des 
General-Direktoriums der römiſchen Polizei allen Jagdleuten, 


ſich innerhalb der bezeichneten Grenzen mit Flinten und War: 


fen erblicken zu laſſen. Die Soldaten⸗Patrouilben find ange⸗ 
wieſen, jeden ihnen vorkommenden Bewaffneten niederzuſchie⸗ 
ßen. Geſtern wurde ein römiſches Dragoner⸗Piquet von einer 
überlegenen Zahl Räuber auf einem buſchigen Terrain bei 
Palo hinterrücks angegriffen. Nach Rom zurückkehrend, 
führte es acht leere Pferde, deſſen Reiter ſchwer verwundet 
oder getödtet waren. 

Neapel, den 3. September. Der König hat 432 politiſch 
kompromittirte Individuen begnadigt. Der Ausbruch des 
Aetna währt verheerend fort. In allen Kirchen der Inſel 
werden Bußgebete veranſtaltet. = 


Schmeden und Normegen. 
Stockholm, den 8. September. Am Freitag Abend 


fand in Folge der Verhaftung eines Betrunkenen auf Norrbo 


ein Volksauflauf ſtatt, der jedoch durch die Bemühungen des 
Oberſten Daevel und des Polizeimeiſters de Mars bald zer⸗ 
ſtreut wurde. Da ſich indeſſen dieſe Aufläufe am Sonnabend 
und mehr noch am Sonntag erneuerten, und am letzten Tage 
beſonders gegen die Ifraeliken gerichtet waren, wozu ein fehr 
aufreizender Artikel in dem Blatte „Folkets Röſt“ (die Volks⸗ 
ſtimme) Anlaß gegeben haben ſoll, auch auf einigen Punkten 
Fenſter eingeſchlagen und ſonſtiger Unfug verübt wurde, ſo 
mußte die Polizei theilweiſe ſehr nachdrücklich einſchreiten und 
17 Perſonen wurden feſtgenommen. Se 3 

Es erneuerten ſich ſelbigen Abends die Aufläufe und nah⸗ 
men einen ernſtlicheren Chrrakter an. Der Herausgeber der 
„Folkets Röſt“ war auf dem Langholm in Haft gebracht; da⸗ 
Di wälzte ſich ein Volkshaufe, brachte ihm ein Hurrah und 
chlug einige Fenſter in der jüdiſchen Synagoge ein. Da die 


Brücke von Laugholm geſperrt wurde, zog der Haufe nach 


Heleneborg, der Beſitzung des jüdiſchen Groſſirers Lamm, 
eines ſehr geachteten und wohlthätigen Mannes, und verühte 
daſelbſt einigen Unfug. Auf Storkyrkobrinken und dem Rite 
terhausmarkte ſah der Polizeimeiſter de Mars, nachdem eine 


dreifache Aufforderung vergeblich geblieben, ſich genöthigt, die 


Polizeibeamten, welche durch 50 Extra⸗Conſtabler verstärkt 
waren, mit Stöcken einhauen zu laſſen, wobei es ziemlich 
Isar hergegangen fein foll. Um 11 Uhr hatte I Alles ver⸗ 
aufen. Geſtern Abend zwiſchen 9— 10 Uhr fand noch ein 
kleiner Auflauf von pfeifenden Straßenjungen auf Storkyrko⸗ 
brinken ftatt, die ſich aber vor der Polizei gleich aus dem 
Staube machten. f 


. —— —— 


Tages Bene enheiten. 

Die Gewitter am 4. und 5. Septbr. haben nicht bloß im 
Hirſchberger Thale, wo der Blitz ſechs Mal einſchlug und drei 
Mal zündete, erheblichen Schaden verurſacht, ſondern auch 
anderwärts, z. B. in der Gegend von Bunzlau, wo am 4. in 


* 


brennenden 


der Nähe des Dorfes Jäſchwitz von ſechs an eine Straßenwalze 
eſpannten Pferden vom Blitze, der zugleich in eine nahe ſte⸗ 

ze hende große Linde fuhr, zwei Pferde getödtet wurden, und 
zwar von den Stangenpferden das Sattelpferd und von den 


Pferden des zweiten Zuges das Handpferd. Am 5. zündete 


der Blitz bei Greiffenberg ein Badehaus, und am 4. wurde im 
Kreiſe Oppeln ein Haus vom Blitz in Brand geſteckt und zu⸗ 
leich der Beſitzer getödtet. Später fand man auch deſſen 
1 au todt im Schutt; wahrſcheinlich war ſie im Rauche 
erſtickt. a 
Direktor Renz, welcher jetzt Vorſtellungen in Frankfurt 
a. M. giebt, wird im Oktober wieder in Berlin eintreffen. Wir 
hören, daß er zwei große ſchwarze Strauße, Männchen und 
Weibchen, 3½ Centimetres hoch, aus Neu⸗Guineg angekauft 
bat und dieſelben für die höhere Reitkunſt dreſſirt. Dieſe Gat⸗ 
tung der ſchwarzen Strauße wird in ihrer Heimath zum De⸗ 
peſchereiten verwendet, da ſie in einem Tage 160 Kilsmetres 


zu durchlaufen vermögen. Herr Renz hat ſte vortrefflich ge: 


chult und wird ſie geſattelt und gerittten vorführen. 
Der Würtemberger Staatsanzeiger berichtet folgendes na⸗ 
turhiſtoriſche Aided Geſtern (5. d.) blieb der Zug XIV., 
obſchon er Vorſpann hatte, zwiſchen dem Bahnhofe und dem 
Tunnel bei Ulm beinahe ſtecken. Als man der Sache auf den 
Grund forſchte, ergab ſich, daß viele Tauſende von Raupen 
auf den Schienen ſich befanden und nur auf dieſen ſich fortbe⸗ 
5 Bu um von den Rädern zerquetſcht, die Schienen ganz 
ſchlüpfrig machten. Eine ähnliche Erſcheinung zeigte ſich vor 
einigen Tagen bei Eſſendorf und Winterſtetten. In der Nähe 
des letztern Ortes waren auf die Länge von 3—4000 Fuß die 
Schienen ganz mit unzähligen Raupen bedeckt, während links 
und rechts faſt keine entdeckt werden konnte. 
In Breſt iſt ein Schiffsjunge, der feinem Capitgin mehre 
a verſetzt hatte, erſchoſſen worden. Die ganze 
Mannſchaft des Schiffes und ſtarke Abtheilungen der übrigen 
im Hafen von Breſt Hegenden Kriegsſchiffe wohnten der Hin⸗ 
Bong bei, 
Die bekannte wegen Vergiftung ihres Gatten verurtheilte 
Lafarge, deren Prozeß vor zwölf Jahren fo viel Aufſehen 
machte, iſt in den Bädern von Uſſas geftorben, 
Dier bekannte Pariſer Speiſekünſtler Chevet hatte ſich in Per⸗ 
fon, von feinem Sohne und 6 Kellnern begleitet, nach Spanien 
begeben, um das Diner von 100 Couverten zu ſerviren, das 
die Königin von Spanien bei Gelegenheit oder Eröffnung der 
Eiſenbahn von Giſon gegeben hat, Die Speifen wurden in 
0 Fäſſern transportirt. Das Eis, worin dieſelben erhalten 
wurden, wog allein 5000 Pfund. Das Eſſen iſt Chevet mit 
900 Fr. per Kopf, d, h., mit 30,000 Franken bezahlt worden. 
Auf der Sheffield⸗Lincolnſhire⸗Bahnereignete ſich Mittwoch 
Abends ein entſetzlicher Unfall. Der Zug kam aus dem Geleiſe 
And die Lokomotive ſtürzte über einen 50 Fuß hohen Damm 
hinab, Ein Kondukteur und ein Lokomotivführer blieben 15 
dem Platz; jener brach, wie es ſcheint, beim Sturz das Geni 
und war Ben todt, dieſer lag eine Stunde lang, mit 
einen und halb zerſchmettert, unter dem Feuer⸗ 
Falten und war noch bei Beſinnung, als man ihn aus dieſer 
ehtbaren Lage erlöſte. Der Arme ſtarb erſt Donnerſtag 
S unter den furchtbarſten Qualen. Eine große Anzahl 
eren wurde mehr pder minder leicht verwundet, 
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Petersburg, den 7. September. Die Goubernements⸗ 
Zeitung“ von Penſa meldet: „Eine Feuersbrunſt in Sarandf 
hat den größten und beiten Theil dieſer Stadt zerſtört. Die 
Kathedrale, das Mönchskloſter, mehre Pfarrkirchen, der 
Kaufhof, die ſchönſten Häuſer des Adels, der Beamten, der 
Kaufleute und Bürger wurden ein Raub der Flammen. Das 
Feuer brach an einem drückend heißen Tage aus und griff, don 
heftigem Sturme angefacht, mit ſolcher Geſchwindigkeſt um 
ſich, daß es nicht nur unmöglich war, die Ss zu retten, 
ſondern daß auch faſt Niemand etwas bergen konnte. Alle 
auf den großen Platz hinausgetragenen Sachen wurden . 
den Flammen verzehrt. Als Se. Majeftät der Kaiſer von 
dieſem Unglück in Kenntniß geſetzt waren, haben Höchſidieſel⸗ 
ben den Verunglückten eine un enen 5000 Silber⸗ 
Rubel zu überſenden geruht, welche an Ort und Stelle von 
dem General⸗Major von der Suite Sr. Majeſtät, Fürſten 
Golizyn II., vertheilt wurde. nal 

New-Vork, den 26. Auguſt. Ein Gade Schwede, 
Johann Eriesſon, hat eine wichtige Erfindung gemacht, 
Er ſetzt die Wärme an die Stelle des Dampfes als Bewe⸗ 
dem ad für Lokomotiven und Schiffe, wodurch ae 

auch und die Gefahren der gegenwärtigen wrde 
vermieden und die Erhaltungskoſten größtentheils erſpart 
werden ſollen. Zwei „kaloriſche“ Maſchinen find ſchon in 
Thätigkeit und künftigen Monat ſoll ein großes Schiff, mit 
dem neuen Apparat ausgeſtattet, die erſte Seereiſe verſuchen, 


Miszellen. Al 

Die „Nordd. Zeitung“ theilt Folgendes mit: Ein Crelnif 
des ſiebenjährigen Krieges iſt bis jetzt überfehen worden, nam: 
lich die Gründung einer preußiſchen Flottille durch Friedrich 
den Großen. Im Jahre 1758 erging an den Kaufmann 
Daniel Schulz in Stettin die Aufforderung des Königs, 400g 


lioten und 4 Zeeſekähne (Hafffahrzeuge) auszuwählen und mit 


Geſchützen zu verſehen. Der Auftrag wurde ausgeführt und 
das unbedeutende Geſchwader verhinderte das Eimdringender 
Schweden in die Binuengewäſſer. Am 10. September 1750 
um 8 Uhr Morgens, kam es am Repziner Haaken, viſchen 
Ueckermünde und Neu-Warp, wo die preußiſche lottille, 
13 Segel ſtark, vor Anker lag, mit der ſchwediſchen Raule 
von 29 Segeln, darunter 4 große Galeeren mit 44 Rudern, 
2 Bombardier⸗Galtoten u. f. w. zum Sgekreſſen. Ein del 
der Schiffe mußte nach neee e agge [reicht 
Das Schiff „König von Preußen“, welches zuleßt allen de 
ſchwediſchen Flotte Widerſtand geleiſtet, ergab ſich er ar 
36 empfangenen Schüſſen, und nachdem die Windfti 2) 0 
Bewegung unmöglich machte, gegen Abend des Tageb. 1 
ſchwediſche Admiral geſtand, daß er nicht den Anguff an 
hätte, wenn er die ſterke Armirung der Fahrzeuge ge N 
hätte, Zwei ſchwediſche Barkaſſen waren in Grund geh 

fen, eine in Brand geſteckt, flog in die Luft. Die S 110 
zählten 120 Todte. Bald darauf erfocht aber die ran 
Flottille über die Schweden einen vollkommenen Sn 4 


0 5 1 et 
halb das Gouvernement in Stettin 500 Thaler Prämie une 
dem Schiffsvolk austheilen ließ. Gegen Ende det Are 
wurden die Schiffe zum Transport öſterreichiſcher Gefangen 


und Munitionsftüce nach Königsberg benußtt 


Indem Buche „Sechs Wochen im Orient. Reiſe nach 
| ſonſtantinopel im Jahre 1846, beſchrieben vom Prieſter A. 

Ageniewski. Krakau 1851“ finden wir folgende Beſchreibung 
Air Beſtrafung eines auf friſcher Er ertappten Brandlegers, 
nes Feuermannes, der durch Anlegung von Feuer zur Ber: 
ſeößerung des Brandes beigetragen hatte: „Der Verurtheilte 
wird beim Vollzug des Urtheils bis auf den Gürtel entblößt 
und mit geſchmolzenem Theer überſtrichen; jo wird er unter 
lerer Wache im Beiſein gerichtlicher Beamten ſo wie 
eines Arztes auf den Markt gebracht und von da in langſamen 
Schritt durch die Hauptſtraßen der Stadt geführt. Gerade 
dinter ihm ſchreitet der Henker in rothem Rock und Hoſen mit 
cher gewaltigen Hetzpeitſche in der Hand, mit der er dem un⸗ 
glücklichen Opfer von Zeit zu Zeit die durch den Urtheilsſpruch 
beftimmten furchtbaren Hiebe zutheilt. Die um den Körper 
id) ſchlingende Peitſche klebt feſt am Pech und wird von dem 
gewaltigen Ausholen losgeriſſen, ſo daß mit dem Pech auch 
die. Haut und das Fleiſch bis auf die Knochen losgelöſt werden. 
Oer ſolchergeſtalt zerriſſene Körper wird neuerdings mit Theer 
Uberſtrichen, bis die Zahl der zuerkannten Hiebe voll iſt, oder 
der Tod den Dualen ein Ende macht. Leute, die bei der blu⸗ 
fen Scene anweſend waren, erzählten mir, daß dem auf 
die Weiſe gepeitſchten Feuermann ſchon am erſten Tage jo 
ehr die Haut abgeriſſen war, daß man ihm die Knochen zählen 
tonnte, Als er am andern Tage zum Empfang des Reſtes 
der Strafe hinausgeführt wurde, ſtärkte ihn der Arzt fort⸗ 
Dina durch belebende Tropfen, dennoch konnte er in 
Folge des Blutverluſtes und der empfangenen furchtbaren 
Wunden kaum vorwärts gehen, und als er den 150. Streich 
empfangen hatte, fiel er zu Boden und hauchte den Geiſt aus.“ 


Folgen der Revolution. 
Die Parifer d Samimmer hat einen amtlichen Bericht 
veröffentlicht über die entſetzlichen Nachtheile der Februar⸗ 
Revolution für die Induſtrie von Paris. 1847 betrug der 
ee 1456 Millionen und 1848 fiel er auf 662 Mil⸗ 
lionen herab. Von 342,330 Arbeitern mußten 186,405 ent⸗ 
laſſen werden. Alle Induſtriezweige verloren in ihrem Um⸗ 
In 80 bis 90 Prozent und die Fabrikate fanden ſelbſt für die 
Hälfte ihrer ſonſtigen Preiſe keinen Abſatz. Bei den Kunſt⸗ 
Aſchlern fiel der Umſaß von 28 Millionen auf 6 Millionen. 
Die arbeitende Klaſſe, der die Volksverführer die glänzendſte 
guhunft verfprochen hatten, gerieth in die verzweifeltſte Lage 
und mußte auch das nothwendigſte Bedürfniß zu Gelde mä⸗ 
90 In mancher Wirthſchaft diente ein Kleidungsſtück der 
| ehe nach einem Jeden, der ausging, um Arbeit zu ſuchen, 
während die Uebrigen zu Hauſe blieben. Am gräulichſten ſah 
es und ſieht es noch aus in den ſogenannten Schlafſtellen, wo 
meiſ nur verkommene und gefährliche Individuen eine Zu⸗ 
Auchtöftätte finden; fie find als gewerblos bezeichnet, führen 
Ihn ſchlechten Lebenswandel, und ihre Exiſtenz iſt eine Reis 
none von Verbrechen und Ausſchweifungen. Im Januar 
I befanden ſich in den Schlafitellen 21,567 Männer, dar: 
le 738 verheiratete, und 6262 Frauen, darunter 490 
annpeiatbete Gewöhnlich find Männer und Frauen in einer 
15 derſelben Kammer. Die Zahl dieſer „Bürger“ iſt durch 

V Deppstationen bedeutend vermindert worden. 
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Die Freitags brüder: 
(Novelle von Julius Krebs.) 2: 
(Fortſetzung.) a 


Wie geht's, Buſenfreund Weinrauſch, näſelte Erneſti 
dieſem entgegen. — Sind neue Weine angekommen? 
Ich habe geſtern nicht gefragt. Ich möchte koſten: aber 
das ſag' ich Ihnen, bringen Sie was Geſcheites, ſonſt 
bezahl ich Nichts. . 

Weinrauſch kannte die Manier ſchon, und brachte in 
heimlicher Schadenfreude mehrere Sorten Weine, die er 
eigens für dieſen Fall reſervirte, denn unter jener ausge⸗ 
ſprochenen Prämiſſe bezahlte Erneſti auch die köſtlichſten 
Chriſtusthränen vom Beſuv nicht. f 

Erneſti verſuchte die Weine, ſprudelte und ſchrie: 
Das iſt ja gräßliches Zeug! = 

Aber auch ſehr billig, wie Sie es lieben, erwiderte 
Weinrauſch mit ſchlagender Perſifflage. — Sie find zu 
verwöhnt, Herr Regiſtrator, es iſt ein ganz feiner Oe⸗ 
ſterreicher, den Sie eben koſteten. 

Der Teufel hole alle Oeſterreicher, wenn ſie ſolchem 
Zeuge gleichen, aber das iſt nicht wahr, die Oeſterreicher 
ſind charmante humane Leute, die ich jedenfalls nur mit 
ihrem Tokaier oder Ausbruch vergleichen laſſe, in den ich 
gar zu gern einmal einbräche. 

Dies Wortſpiel war einer der überall zuſammenge⸗ 
klaubten Dutzendwitze Erneſti's, die er als ſein Eigenthum 
angeſehen wiſſen wollte, und gelegentlich ſpielen ließ, 
denn wer möchte nicht gern witziger ſcheinen! er 

Weinrauſch erwiderte nichts, aber Erneſti bemüht, 
ſich in den gewohnten Neuigkeitszug zu ſetzen, begann 
ſeinen Redefluß. — „Es gehen wichtige Dinge in der 
Welt vor, Weinrauſch, begann er. — So eben iſt der 
nußbraune Capitalmenſch, Luigi Lapi, ein anderer Bosco, 
vor der „goldenen Krähe“ abgeſtiegen. Wir werden 
Wunder ſehen. Er giebt aber morgen feine erſte Vor⸗ 
ſtellung. Van Aken's Löwin hat dieſe Nacht Junge ge⸗ 
worfen, und der Wundarzt Klocker hat vorgeſtern 3000 
Thaler in der Lotterie gewonnen, und ſogleich an die 
Armen verſchenkt. Er meint ſeine Praxis ernähre ihn 
reichlich, und er brauche das Geld nicht. Aber ich bitte 
Sie, Weinrauſch, fünftauſend Thaler! die braucht der 
Menſch nicht! Weshalb ſetzt er denn erſt in die Lotterie! 
Solch nußbraune Großmuth geht über meine Begriffe: 
Wenn ich einmal nicht gewinne, will ich's wohl an die 
Armen⸗Direktion ſchicken, aber 5000 Thaler — nein, 
Theſeus, nein, Athenienſer, ſo weit ſind wir noch nicht! 

Ein kollerndes Lachen folgte dem ſchlechten Witze, dann 
ging es wieder fort in einem Fluß, als ob ein Waldſtrom 
rauſchte. Endlich war des Rußbraunen neueſte Reuig⸗ 
keitsregiſtratur erſchöpft; er vecitirte und erläuterte nun 
einige älter gewordene Artikel der fkandalöſen Chronik, 
und bemühete ſich dann, dem Oberkellner auszupreſſen, 


von dem er behauptete, er müſſe durch feine Stellung im 
Verkehr mit ſo vielen Leuten, ein unverſieglicher Novitä⸗ 
tenbrunnen ſein. Natürlich kam er nun zunächſt auf 

Ewalds liebenswürdige Tante, und es ſtellte ſich gar bald 
wie bei feinen vorgängigen Freitagsbrüdern beraus, daß 

er das nußbraune Glück wünſche, ihr fein Complime it 
machen zu diu fen. Er trollte ſich alsbald, nachdem 
Weinrauſch ihm feine kluge Vermittelung deshalb ver⸗ 
ſprochen, und dieſer gerieth nun auf den Gedanken, daß 
der Streifblick aus den ſchönen Augen der Pſeudo⸗Tante 
und Schwägerin bei allen verebrlihen Mitgliedern des 
Freitagsbundes gezündet habe. Es ſollte ſich wirklich bez 
fiätigen, denn kaum hatte er einige Gänge durch den Kel⸗ 
ler gemacht, als der Gutsbeſitzer Neuhof herab kam, eine 
kraftvolle Figur mit munteren Geſichtszügen, ein genialer 
Aufſchneider, doch ein wenig feiner als die Herren von 
Krak und Münchs hauſen! 

Wie gewöhnlich begann er von feinem Gute Weizen⸗ 
rode zu ſprechen, wo die Banane und die Ananas wie 
alte Tropenfrüchte wuchſen, und ſtets blühende Agaven 
vorhanden waren, aus denen er das berauſchende mexi⸗ 
kaniſche Getränk pulque ziehen ließ. Der unerhört treff⸗ 
liche Weizenboden, von dem das Dorf den Namen er⸗ 
halten, lieferte einen Ertrag wie die n uſpaniſchen Land⸗ 

ſtriche der mittleren Region nehmlich einen fünfzig- bis 
achtzigfachen. In den weitläuftigen Forſten gab es noch 
Auerochſen und Elennthiere, in den Seen bauten Biber 
ihre kunſtreichen Wohnungen, und in einem derſelben 
wollte Neuhof jüngſt ſogar ein auſtraliſches Schnabel: 
thier entdeckt haben. Ein kleiner Vulkan hatte ihn ſchon 
längſt in Schrecken verſetzt; dennoch wollte er nächſtens 
den Verſuch machen, an deſſen Fuße Lacrimä Chriſti 
anzubauen. In einem Theile des Weizenroder Waldge— 
birges verſicherte er auf Platina- und Goldadern geſtoßen 
zu ſein. Kurz dieſes fabelhafte Weizenrode vereinigte 
alle Klimate und Produkte der Erde, mehr als das Wun⸗ 
derland Mexiko. Es war für alle naturhiſtoriſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ein klaſſiſcher Boden, und das herrliche Schloß, 
ein architektiſches Meiſterwerk im altrömiſchen Styl, bot 
daneben die reichſten Muſeen der Literatur und Kunſt dar. 


Weinrauſch hörte ihm wie immer mit unerſchütterlicher 
Geduld zu, obgleich er das alles näber kannte und mit 
eigenen Augen geſehen hatte, als er kürzlich in geſchäftli⸗ 

cher Hinſicht das Eldorado Weizenrode beſuchte. Es war 
ein erbärmliches Mrft, welches mit dem polniſchen Dorf⸗ 
charakter um den Rang ſtritt. Die ungeheuern Urwal⸗ 
dungen beſtanden in einem kleinen Buſche, worin kein 
Haſe Sicherheit fand, und die Feldwirthſchaft vom mexi⸗ 
kaniſchen Ertrage ſah ſehr zweifelhaft aus. Das prächtige 
Schloß war eine halbe Ruine aus dem 16. Jahrhundert, 
mit antiguen Möbeln dürftig verſehen. Die alle Wiſſen⸗ 
ſchafisfächer umfaſſende Bibliothek darin fand ihren Platz 
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. 
in einem wurmſtichigen Bücherſchrank, der in eiwa 
200 Bänden einem Wuſt alter ökonomiſcher und religiöfer 
Schriften, ſowie eine Anzahl Kalender und eine Folian⸗ 
tenreihe von Wirthſchaftsbüchern enthielt. Die Gemtle 


degallerie beſtand in einigen ſchlechten Familienportraits ö 


und andern Oelbildern, unter denen ein halb zerriſſener 
nachgedunkelter Coriſtuskspf von dem Schleſier Will 
mann noch bas Vorzüglichſte war. Eine bronzene Reiter: 
ſtatue Friedrich AR. von Preußen und einige Gypspagoden. 


machten endlich das berühmte Muſeum für bildende Kunſt 


und Alterthum aus. In ökonomiſcher Hinſicht aber war 


das Schloß fo ſchlecht beſtellt, daß Weinrauſch nicht eine 


mal ein anſtändiges Frühſtück, wie er gewohnt war, er 
halten konnte. N 


Ich hab' indeß noch ein anderes Gut im Auſchlag, 
Weimrauſch, fuhr Reuhof wichtig fort, und dagegen hält 


Weizenrode mit all' feinen Herrlichkeiten doch keinen Bar: 
Das iſt ein zweites Tivoli und Frascati; 


gleich aus. 
Lilienhöhe aber iſt ein Paradies der neuen Welt. Ich bin 
nun einmal für Natur und Kunſt ein enragirter Narr, 
und werde mich auch wohl nicht ändern. Sie glauben's 
nicht, Sie haben nicht eine blaſſe Ahnung, aber laſſen 
Sie ſich dennoch eine kleine Idee der Reize geben, von 
denen Lilienhöhe unverwelklich geſchmückt wird. Kennen 
Sie die berühmten Gärten von Schwegihgen und Wor⸗ 
litz, kennen Sie das romantiſche Thal von Fürſſenſtein 
in Schleſten, kennen Sie die Rheingegenden, die Schweiz 
und Tyrol? Sehen Sie, das Alles, was Sie fo ſehr 
haben rühmen hören, verhält ſich feinen Naturſchönheiten 
nach zu meiner Lilienhöhe gerade ſo wie die Lüneburger 
Haide zu dem Golf von Neapel. f 
wollen. Lilienhöhe nehmlich iſt eine Hazienda im Göller, 
thale des alten Anahuak, wie Mexiko in den früheſten 
Zeiten hieß. Es liegt dicht unter dem mit Schnee bedeck— 


ten Vulkane Popekatepats, eine geniale Rieſenſchöpfüung 


eines kröſusreichen deutſchen Grafen, der ihr auch feinen 
deutſchen Namen gab. An Kunſt und Wiſſenſchaſteſſt 
Lilienhöhe mehr als der römiſche Vatican, denn was uur 
an Menſchenwerken je als ſchön und erhaben ausgezeichnet 
ward, iſt dort im Palaſte zuſammengeſtellt, der, wie det 
Sitz des Papſtes, 22 Höfe und 11,090 Zimmer hat und 
von einem Palladio erbaut iſt. Die; Leihbibliothel, it 
mehre Millionen Bände ſtark und reich an feltenen 10 
nufkripten und Jukunabeln. Im Fach der Malet 
finden Sie dort die beſten Meiſterbilder aller Schulen, 
insbeſondere von Raphael, Michael Angelo, Lila, 
Correggio, Dürer und Rubens, in der Skülprar etohka⸗ 
Sie ſich, neben einer Menge wohlerhaltener Antiken all 
Herkulanum und Pompejt, an 


Thorwaldſen. An koſtbaren Kunſt⸗ Arbeiten aller? 


endlich, namentlich von dem berühmten Benvenuto Cella, 


b.. . . . TEE Er 


Fragen Sie wen Sit | 


den Werken eines Prar | 


idi f Janova und 
teles und Phidias, wie an denen der neuen, Canobe A. 


pie an hiſtorſſchen Merkwürdigkeiten und Seltenheiten 

bas dresdener grüne Gewölbe rein Nichts gegen die 
tige Sammlung. Das alles hat jener Deutſche, wie 
Ele leicht denken konnen, nur durch die außerordentlich⸗ 


ben Verwendungen und ungeheuerſten Opfer, aus allen 


(lropäiſchen Kunſt⸗ Gallerien zuſammengebracht, und 
Kllienhöhe it nun darin eben fo einzig in feiner Art, wie 
in ſeinen ſchwimmenden und ſchwebenden Gärten, in 
feinem Park mit den reizenden Caskaden und marmornen 
Böttergeftalten in der Verwirklichung alles deſſen, was 
nur die kühnſte Dichterphantaſie erſinnen kann. Kurz, 
Freund, ich erlahme an dem Beſtreben, Ihnen nur einen 
dürftigen Umriß dieſer unbeſchreiblichen Reize zu geben. 
Lillenhöhe mit ſenem modernen Vatikan, mit feinem zau⸗ 
berhaften Park, feinen Rebenhügeln, feinen Gold- und 
GEilberminen, endlich mit den erloſchnen und noch 
dauchenden Vulkanen und ſeiner ganzen, großen, wun⸗ 
derbaren und gewaltigen Natur rings umher, dieſes 
Bllienböhe ift ein Olymp alles Schönen und Erhabenen, 
din Feenſitz alles Glanzes und Genuſſes! 
[ss ortſetung folgt.) 

— — .... 
AS Erinnerung an Bingen, 

Meinen lieben Freunden gewidmet. 


Wo grüne Rebgelände 
An ſteilen Bergen ſteh'n; 
= Wo ſchneller a Flaggen 
f Von hohen au en weh'n; 
Wo ſich die Nahe liebend 
Dem ſtolzen Rhein vermählt; 
Des Ehrenfels Gemäuer 
Von alter Zeit erzählt; 


Wo Niederwaldes Dunkel 

Des Hatto Thurm beſchaut; 

Einſt Roma's Legionen 

Die Burg zu Klopp gebaut; 

Wo Rochus einſt die Kranken 
Im Geiſt des Herrn gepflegt; 
Auf ſteiler Höh' ſein Bethaus 
Ruperti Reſte hegt; 

Wo Giſela im Glanze 

Des Mondes oft ſich zeigt; 

Zu Brömſers alter Veſte 

Das bleiche Haupt geneigt; 
Wo Rheingau's ſchönſte Krone, 
1 Johannisberg, Dir winkt; 5 
Rn Der Rüdesheimer feurig 
Aus hellen Römern blinkt; 


Das haben wir 15 
So traulich ſchöne Zeit; I 
Daß, ob auch jetzt wir ſcheiden 
Aus Edens Lieblichkeit, 5 


. 


gießer⸗Meiſter Egge 


Uns auf dem ſtillen Land 8285 
Wie im Gewühl der Stadt, je 
Umſchweben wird die Stunde, 

Die — leider — Flügel hat. 
Bingen, den 24. Auguſt. a 5 
Eduard Grabs von Haugsdorf. 
— . . nd 
5 Glockenweihfeſt = 
in Giersdorf, Hirſchberger Kreiſes, 
am 8. Septbr. 1852, 5 


Im Sonnenglanze eines klaren, wolkenloſen Himmels 
brach für die evangeliſche Gemeinde Giersdorf am 8. Septbr. 
ein ſeltner, herrlicher Feſttag an, auf deſſen Feier ſich ſchon 
ſeit Monden und Wochen Erwachſene und Kinder freuten. 


Seit Jahren hatte der Ortsgeiſtliche, Paſtor Gerdeſſen, dahin 


gearbeitet, ſeiner Gemeinde ein vollſtändiges Kirchengeläute 
auf ihre freundliche Kirche zu ermöglichen, und kirchlichgeſinnte 
wohlhabende Gemeindeglieder dahin zu bewegen geſucht, für 
die ade chaffung von Glocken Legate und Schenkungen 
freundlich zu gewähren. Durch 8 ſchon heimgegangene und 
6 noch lebende Mitglieder, ſo wie durch freiwillige Beiträge 
der Jugend, in Höhe von 100 Rthlrn. 7 Sgr. 6 Pf., in der 
Kirchgemeinde Giersdorf, war die erforderliche Summe von 
950 Rthlrn. erreicht, welche zur Bezahlung von 18 Centnern 
Glockengut erforderlich war. Eine Glocke hing ſchon ſeit dem 


Weihetage der Kirche (1780) auf dem Thurme, welche ein 


längſt entſchlafener Ehrenmann, Melchior Preller, geſchenkt 
hatte; ſo daß alſo zu einem vollſtändigen Geläute noch zwei 
Glocken angeſchafft werden mußten. . 
Der Guß der anzuſchaffenden beiden Glocken wurde dem 
in ſeiner Kunſt 1 und erfahrnen Bürger und Glocken 
ing in Hirſchberg übertragen, welcher 
daher 2 Glocken del 12 Centnern und 6 Centnern) zur 
vollſtändigen Herſtellung eines würdigen Kirchen⸗Geläuts, 


lieferte. Die Glocken zeichnen ſich nicht nur durch Sauberkeit 


im Aeußeren, ſondern vorzüglich durch einen reinen wohl⸗ 
tönenden Klang aus, und bilden im Dreiklang (Eis- moll) 
ein höchſt würdiges Kirchengeläut. a ; 

Am obigen Tage wurden die neuen Glocken in EL 
Peter abgeholt. Zwölf Vorreiter eröffneten den 10 dann 
olgten drei vierſpännige mit Blumengewinden geft hmückte 
Wagen, auf welchen die bekränzten Glocken ruhten, be leitet 
von 10 Wagen, mit dem Meifter und den fämmtlichen Orts⸗ 
behörden der Gemeinde und andern Gemeindegliedern. Der 
Zug ging durch Heriſchdorf und Warmbrunn nach Giersdorf. 
Auf der Grenze von Warmbrunn empfing das Elger ſche 
Muſikchor und 80 Mann Militgir aus Giersdorf, Hain und 
Hinter⸗Saalberg, unter dem Kommando des Herrn Hptm. 
John, die Ankommenden und ging ihnen bis Giersdorf voran. 
Bei der Siegert⸗Bleiche war eine Ehrenpforte mit der In⸗ 
ſchrift: „Selig find die Augen, die da ſehen, das ihr ſehet. 
Freuet euch in dem Herrn“ errichtet. Hier begrüßte der ſehr 
große Feſtzug mit Freude u. Dank die ankommenden Glocken 
und ging mit ihnen in folgender Ordnung zur Kirche: J., die 
Schuljugend mit ihren Lehrern. 2., Die Jungfrauen und 


Fünglinge des Kirchſpiels. 3., Das Muſtkchor. 4., Die 


die Fra 
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Hirſchberger und Landeshuter Ditzees, Herrn Roth in Erd: 
maunsdorf u. Bellmann in Michelsdorf, dem Ortsgeiſtlichen 
Paſtor Gerdeſſen und 8 benachbarten Geiſtlichen. 5., Der 
Kirchenvorſtand, die Ortsgerichte, die Schulvorſtände und 
die Geſammt⸗Gemeinde. Das Militair aus der Gemeinde 
bildete ein Spalier vor der Kirche. 

Nachdem die 3 Glocken, von vielen Händen freudig gezo⸗ 
gen, vor den Altar gebracht waren, begann die kirchliche Feier 
mit der vom Paſtor Lindner gehaltenen Liturgie und dem 
„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr,“ dem ein Gebet des Paſtor 
Rücker folgte. Eine Motette wurde nun von den Kantoren 
und Lehrern geſungen. Nach dem Hauptlied: „Herr, in 
deines Tempels Hallen“, betrat der Ortsgeiſtliche die Kanzel 
und beantwortete in ſeiner Feſtpredigt, nach Jeſ. 62, 6 u. 7 

pe „Was ſollen die Kirchenglocken einer 
‘evangelifchen Gemeinde fein? Mächtige Stimmen, 
welche ſie rufen: 1. in das Gotteshaus, 2. zum Gebet, 3. 
an das Grab, 4. zur Hilfe. Nach der Feſtpredigt las der 
Paſtor der Gemeinde die Namen der entſchlafenen und leben⸗ 
den Wohlthäter, mit Angabe der Höhe ihrer Legate und 
Schenkungen zu den Glocken mit Dankesworten vor. Jetzt 
vollzog der Königl. Kreis⸗ Superintendent Hr. Paſtor Roth, 
nach bur dend e Anſprache an die Kirchgemeinde, der 
von ihm das en Zeugniß, wegen ihrer frommgeſinn⸗ 
An Dee 15 ihre kirchlichen Anſtalten, zu Theil ward, die 
Segensweihe der Glocken. Superintendent Bellmann ſchloß 
Ace und er Nachmittags durch Collecte und Segen die herr⸗ 
liche und erhebende kirchliche Feier. Unmittelbar darauf er⸗ 
folgte das Aufziehen und Aufhängen der Glocken auf den 
Thurm von den betreffenden Werkleuten und zwar, unter 
der Gnadenhilfe des Herrn, ohne jeden Unfall. Nachdem 
Tauſende, faſt 3 Stunden lang, der gefährlichen Arbeit mit 
Spannung zugeſehen hatten, ertönten zum erſten Male die 
neuen Glocken. Zahlloſe Dankesthränen rollten von den 
Augen der Gemeindeglieder, daß ſie nun wieder im Beſitze 
eines vollſtändigen Kirchengeläutes, welches ihre Urväter vor 
198 Jahren verloren hatten, ſind. „Nun danket alle Gott.“ 
Dies Lied war das Halleluja und Amen, geſungen von tau⸗ 
ſend Zungen, des ſeltenen und gnadenreichen Feſttages. 
Der Feſttag wurde von der ganzen Kirchgemeinde als ein 
hoher e e Alle Arbeiten waren eingeſtellt und 
die größten Beſſtzer hatten ihren Leuten den Tag frei gegeben. 
Die meiſten Häuſer in der Kirchgemeinde ſtanden leer von 
ihren Bewohnern, und nur die ſchöne, mit Blumengewin⸗ 
den und zahlloſen Kränzen reich geſchmückte Kirche war ge⸗ 
drückt voll von Feſtfeiernden, unter welchen ſich, zur Freude 
der Kirchgemeinde, viele Hunderte Freunde und Feſtgenoſſen 
aus den lieben Nachbargemeinden der ganzen Umgegend be⸗ 


durch eine ſittenloſe Störung getrübt worden; es war in allen 
Beziehungen ein Tag, welchen die Gnade des Herrn gemacht 
hatte, und wird in der beglückendſten Erinnerung fortleben. 
Die Glocken der ev. Gemeinde Giersdorf ſind ein Geſchenk 

innter Wohlthäter an die Kirche. Die kleine Glocke 
abe des oben erwähnten Preller, der feinen Namen 
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Geiſtlichkeit, beſtehend aus den beiden Superintendenten der 
at. 

Bleicher Siegertſchen ler Ern des am 


8 Der Feſttag iſt weder durch einen Unglücksfall, noch 


1 N e b ſt B eilage.) 


durch viele Schenkungen bei der Kirche unvergeßli En 
Die mittlere Glocke iſt ein Geſchenk 10 N “ 


juli 1845 


früh vollendeten Bleichmeiſter Ernſt Siegert und des gegen. 


wärtigen Bleichmeiſter Wilhelm Siegert von Giersdorf, welche 


ch dadurch ein ehrenvolles Denkmal bei der hieſigen Kir 

fen Die große Glocke wird bezahlt von de geen 
bei ihrem Tode tief betrauerten am 13. März 1852 entſchlaf⸗ 
fenen Frau Papierfabrikant Altmann; der am 18. Nov, 850 
verſt. Frau Bäckermeiſter Reichſtein, früher verehelichten Lip: 
mann; des am 25. März 1839 verſtorbenen Bauer Zimmer 
von Merzdorf; des am 8. Mai 1845 verſtorbenen Häusler 
Pflugner und ſeiner Ehefrau von Giersdorfz und bon den 
Schenkungen des Herrn Papierfabrikanten und Gutsbeſher 
Guſtav Altmann, des Erbgärtner Gottlieb Hallmann vox 
Giersdorf; des Herrn Gerichtskretſchmer Friedrich und det 
Erbhäusler Sigismund Exner von Hain und des Herrn Nik 
ter Rücker von Seidorf, ſowie der Sammlung von der Jr 
gend der Giersdorfer Kirchgemeinde. 351 

Die große Glocke hat um das Bild Jeſu Chriſti die Au 
ſchrift: Kommt, denn es iſt alles bereit. (Luc. 14, 17.) Auf 


Mit wahrem Herzensjubel ſehen die Mitglieder der evang. | 


ſubältniſſe ſo geſtaltet find, daß ſo nahmhafte Summen, wie 
l eichneten, ein ſchönes Zeugniß, geben, wie in ihnen noch 
er treue, wahre, lebendige Glaube walte und wie die Liebe 
ihven Gott als helle Flamme in ihren Herzen brennt. 
Lelder reichen aber dieſe Gaben noch nicht aus, denn der 
Bidürfniſſe find zu viele; deshalb möge die kleine Gemeinde 
icht ermüden und ihre Schärflein zuſammen tragen. 
Mt ſchönem, thatkräftigem Beiſpiel geht der Diener des 
Herku ſeiner Gemeinde voraus, gewiß werden auch Diejeni⸗ 
en, welche treue Unterthanen unſers erhabenen Königes ſind, 


deſen Werk fördern helfen, damit am Tage der Weihe auch. 


iht Name rühmend genannt werde und vorleuchte mit herr⸗ 
hem Schein, ihr Andenken bleibet aber im nimmer 
hergehenden Segen. i 


5 Feſtliches. 

Am 12. d. Mts., früh 8 Uhr, hatten ſich die Wehrmänner 
der 7, Comp. 7. Landwehr⸗Regiments in Lomnitz verſam⸗ 
elt, um die von Sr. Majfeſtät dem Könige Allergnädigſt ver⸗ 


lehene Hohenzollernſchen Medaille in Empfang zu nehmen.“ 


Wenn auch der Himmel bewölkt und es mit Unterbrechungen 
kegnete, fo war doch der reine Strahl der Freude auf den Ge 
fit der Verſammelten zu leſen. 

Machdem ein Quarree geſchloſſen, hielt unſer allgeliebte und 
don allen Wehrnännern und Soldaten der Compagnie hoch⸗ 
verehtte Compagnieführer, Herr Prem.⸗Lieut. Hugershoff, 
ungefähr folgende Anſprache an die Mannſchaften: 

„Kameraden! Ich habe Euch hier verſammelt, um ein 
Ehrenzeichen zu empfangen, das unſer Allergnädigſter König 
und Kriegsherr uns verliehen hat, für Treue in ſchwerer Zeit. 
Die ſhwere geit d. h. die Zeit wo die Kraft der Geſetze ge⸗ 
Drachen, wo ein Freiheitstaumel die Menge ergriffen hatte, die, 
Merfüöhrt von Einzelnen und aufgeregt durch falſche Vorſpie⸗ 
gelungen und Verſprechungen, ſich losriß, ſowohl von der 
Teue für König und Vaterland, als auch von dem, Glauben 
in dem ſie als Chriſten erzogen waren — dieſe Zeit, ſie liegt 

Aößtentheils hinter uns. Es war ſchwer, dieſem Stromeinen 
Damm entgegen zu ſtellen und ihn in das richtige Bett wieder 
SUMME zu führen, aber es wurde vollbracht und die Armee war 
die feſte Stüge und der Fels auf den unſer Königl. Herr ſich 
fille und durch deren Ehrenhaftigkeit und Treue es Ihm ge⸗ 

lang, Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Ich will nicht 

Auf 11 Zeit zurück gehen, deren Folgen viele von Euch noch 
gupfiaden; ich wünſche nur, daß ſie unſerem Vaterlande eine 
elfüngstafel für die Zukunft ſein möge und daß fie es vor 
neuen Verirrungen bewahre. f 
takameraden Wir ſind in dieſer Zeit dem Eide treu ge⸗ 
sen, dem wir unſerem Königl. Kriegsherrn auf den Fah⸗ 

Die und Standarte unſerer Regimenter geſchworen haben. 

1 Eid wollen wir auch treu bewahren, und das Ehren⸗ 
0 Jen, das uns heute unſer Allergnädigſter König und Kriegs: 
Ba die Treue übergiebt, decke nie eine Bruſt, in der nicht 

10 uch wäre mit Freuden für unſeren König den letzten Bluts⸗ 
1 ben herzugeben. Das ſchwarz und weiße Band binde uns 

düaüflöslich an unſer uns angeſtammtes Könighaus und in⸗ 

e von Neuem unſerem König und Herrn Treue bis zum 
etzten Athemzuge geloben, bringen wir Ihm ein Hoch aus 


Beilage zu Nr. 75 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


treuer Soldatenbruſt.“ — Dieſes Hoch wurde 3 mal von der 


begeiſterten Verſammlung mit einem Enthuſtasmus gebracht, 


der zeigte, daß der Kern des Vaterlandes, die Armee, noch 
frei war von dem Gifthauche der Verführung. Hiernach theilte 
ſich die Verſammlung konfeſſionsweiſe und beſuchte die evan⸗ 
geliſche und katholiſche Kirche. 5 

Die beiden Herren Geiſtlichen, der Herr Paſtor Lorenz und 
der Herr Pfarrer Neugebauer gedachten in ihrer Predigt 
mit tief ergreifenden Worten der Pflicht der Armee gegen Gott, 
König und Vaterland und indem ſie den Wehrmännern vor⸗ 
geführt hatten, wie die Treue unter allen Verhältniſſen ſich 
belohnte, ermahnten ſie zum ferneren Feſthalten an die Treue 
gegen Gott, König und Vaterland. Dieſer Zuruf von hei⸗ 
liger Stätte wird feine Wirkung auf die Zuhörer dee ver⸗ 


fehlen und es gebührt den beiden Herren für den bei dieſer Ge⸗ 


legenheit gezeigten patriotiſchen Sinn, der wärmſte, aufrich⸗ 
tigſte Dank ſämmtlicher verſammelten Wehrmänner. 

Nach dem Gottesdienſt fand die Vertheilung der Medaillen 
ſtatt und es wurden hierauf die Mannſchaften entlaſſen, die 
freudig mit ihrer gleich angelegten Dekoration in ihre Ort⸗ 
ſchaften ſich zurück begaben. 
Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg⸗ 

In der am 10. September c. ſtattgehabten Sitzung der Depu⸗ 
tation für Vergehen lag gegen den 12jaͤhrigen Weberſohn Guſtav 
Weiß aus Hohwieſe eine Anklage wegen wiederholten Diebſtahls 
vor. Er hatte auf fremdem Grund und Boden eine Birke abge⸗ 
hackt und ſpäter dem Hauswirth feines Vaters vermittelſt Einſtei⸗ 
gens durch das Fenſter zu 4 verſchiedenen Malen Geld aus der 
Stube entwendet, wie er auch unumwunden zugeſtand. Durch das 
Verhör des Herrn Vorſitzenden wurde feſtgeſtellt, daß der Knabe 
ſich bei Verübung der That ſeines Unrechts bewußt geweſen, wie 
dies auch daraus hervorging, daß derſelbe behauptete, die Noth 
habe ihn zum Diebſtahl getrieben, da ihm ſein Vater kein Brot 
kaufen konnte. Er wurde daher zu 14 Tagen Gefaͤngniß verur⸗ 
theilt. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hakte eine Zwöchentliche 
Gefängnißſtrafe beantragt. 8 i 8 er 

2. Ferner wurde der penſtonirte Gensdarm Derſchau aus Frei: 
burg wegen Fälſchung eines Reiſepaſſes, deſſen der Angeklagte gez 
ſtändig war, mit einer Woche Gefängniß beſtraft. 

3. Der Schieferdeckermeiſter Haupt aus Schreiberhau hatte im 


September v. J. in dem ihm gehörigen Gaſthofe ohne polizeiliche 


Erlaubniß die Verloſung einer Uhr veranſlaltet, und hierzu durch 
einen feiner Dienſtleute durch ein offenes Cirkulax einladen laſſen. 
Derſelbe gab das letztere zu, behauptete aber, bei der Verleoſung 
ſelbſt nicht zugegen geweſen zu ſein,, dieſe ſei vielmehr ohne fein 
Kiffer vorgenommen worden, da er vor derſelben erſt die Einho⸗ 
lung der Erlaubniß beabſichtigt habe; durch zwei Zeugen wurde 
aber feſtgeſtellt, daß Haupt ſich unmittelbar vor der Verlooſung 
zu Hauſe befunden, und ſelbſt die eine Urne mit den darin befind⸗ 
lichen Looſen auf den Tanzſaal getragen habe. Hiernach wurde 
derſelbe wegen öffentlicher Veranſtaltung einer Lotterie ohne poli- 
zeiliche Erlaubniß zu 10 Rthlr. Geldſtrafe, oder im Unvermögens⸗ 
falle zu 8 Tagen Gefängniß verürtheilt. . 

4. Die verehlichte Tiſchler Reimann, Beate geb. Glamm 
von hier, welche in Folge eines früher begangenen Vergehens un⸗ 
ter polizeiliche Aufſicht geſtellt worden war, war in der Nacht des 
17. d. M. nicht zu Hauſe gefunden worden, ſie gab dies zu, und 


wurde wegen Zuwiderhandelns gegen die Beſchränküngen der Po⸗ 
lizei⸗Aufſicht zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
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B. Der Häusler Gottlieb Berger von Seidorf war wegen Ber 
leidigung und Verleumdung eines öffentlichen Beamten angeklagt. 
Bei Gelegenheit einer Pfändung, welche durch den Exelukor und 
einen dortigen Gerichtsmann vorgenommen worden, hatte der 
Letztere ein Stuck Holz vorgefunden, welches er als aus feinem 
Buſch entwendet erkannte, und dieſes mit ſich fort genommen. 
Berger war hierauf bei jenem Gerichtsmanne erſchienen, und 
hatte denſelben unter Schimpfreden beſchuldigt, ſchon viele Klaf⸗ 
tern Holz geſtohlen zu haben. Der Angeklagte läugnete dies nicht 


und wurde daher zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


6. Die unverehelichte Johanne Chriſtiane Beer aus Nieder⸗ 
Haſelbach, erſt 20 Jahr alt, und bereits Amal wegen Diebſtahls 
beſtraft, war wiederum mehrfacher Diebſtähle und Betrügereien, 
ſowie der Führung eines falſchen Namens angeklagt. Die Anger 
klagte geſtand zu, ſeit dem Jahre 1847 fünf Diebftähle verübt zu 
haben. Dieſe Diebſtähle hatte ſie in der Art ausgeführt, daß ſie 
mitleivigen Leuten, welche ſie zur Nacht beherbergten, Uhren, 
Kleider oder Geld, oder was ſie ſonſt vorfand, wegnahm, dieſe 
Sachen theils verkaufte, theils unter falſchem Namen verſetzte. 


Ueberdies fiel ihr die Begehung mehrerer Betrügereien zur Laſt. 


So hatte ſie ſich als die Aufwärterin im Gefängniß zu Landes⸗ 
hurt ausgebend, den Angehörigen eines dortigen Gefangenen Geld 
und Lebensmittel abzuſchwindeln gewußt, einem Kinde das Geld 
auf Brot unter dem Vorgeben abgenommen, daß ſie zum Brot⸗ 
einkauf von den Eltern beauftragt ſei, ferner mehrfach ſich unter 
falſchem Namen als Dienſtmagd verdungen und das erhaltene 
Miethgeld durchgebracht, ohne ihre Dienſte anzutreten. Endlich 


geſtand ſie zu, ſich mehrere Monate vagabondirend herumgelrie⸗ 


ben zu haben. Die Königl. Staatsauwaltſchaft machte auf die 
Gefährlichkeit der Angeklagten aufmerkſam, und beantragte mit 


Rückſicht auf die vielen Vorbeſtrafungen dieſelbe wegen der 13 jetzt 


vorliegenden Vergehen und Verbrechen zu acht und einem halben 


* 


den Umſtänden die Anklage erhoben worden. 


Jahre Zuchthaus zu verurtheilen, und nach verbüßter Strafe 
10 Jahr unter Bolizei-Aufficht zu ſtellen. Das Gericht erkannte 
auf 7 Jahr Zuchthaus, im Uebrigen aber nach den geſtellten An⸗ 
trägen. 

7. Der Tagearbeiter Franz Ad ler aus Michelsdorf, bereits 
Smal wegen Vagabondirens und Bettelns beſtraft, hatte unlängſt 
die hierdurch zuletzt verwirkte Strafe abgebüßt, war aber ſofort 
in ſeinen alten Fehler verfallen und bettelnd aufgegriffen worden. 
Er geſtand ſein Bergehen zu, und wurde zu 8 Monat Gefängniß 
und nachheriger Unterbringung in einem Beſſerungshauſe verur⸗ 
theilt, wie dies durch den Königlichen Staatsanwalt beantragt 
worden war, — . — 


In der am 11. September ſtattgehabten Sitzung des Gerichts 
wurde zuerſt die Beate Rösner geb. Bien von hier, vorgeführt. 
Ihr würde ein einfacher Diebſtahl zur Laſt gelegt. Wie ſie zuge⸗ 
ſtand, hat ſie einem hieſigen Dienſtmädchen aus der unverſchloſſe⸗ 
nen Kammer ein Stück Leinwand im Werthe von 4 Nthlr. ent⸗ 
wendet, und unter falſchem Namen bei einem hieſigen Pfandver⸗ 
leiher verſetzt. Sie wurde nach dem Antrage der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft zu 2 Monat Gefaͤngniß, Verluſt der Ehren⸗ 


rechte auf ein Jahr und zur Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 


2. Gegen den Tagearbeiter Herrmann Schwarz, auch Püſchel 
genannt, von hier, iſt wegen eines Diebſtahls unter erſchweren⸗ 
Mitte vorigen Mo⸗ 
nals war derſelbe in einem hieſigen Tanzlokal, und verließ daſſelbe 
in Geſellſchaft eines feiner Bekannten, der elwas angetrunken 
war, Dieſem zog er eine ſilberne Uhr aus der Taſche und verſteckte 
Dieſelbe in einem Gartenzaune. Obgleich der Beſtohlene feinen 
Verluſt noch an demſelben Abend bemerkte, und den Angeklagten 


zur Rückgabe aufforderte, fo läugnete dieſer dennoch den Beſitz, und 


erbot fi), ſich ausſuchen zu laſſen. Schwarz geſtand die Ent⸗ 
wendung zu, behauptete aber, daß er die Abſicht gehabt, die Uhr 


: zurzakzuftellen 1 und ſich ein Finderlohn zu exbiiten. Der Königl. 
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Staatsanwalt wies die Unwahrſcheinlichkeit jener 
nach, und beantragte eine wee Nee a 
910 one cn der Ehrenrechte auf ein Ihe 
und einjährige Polizei-Aufſicht. Der Geri 0 
digen dee ee Steh erhamite aug 

„Die geſchiedene Pätzold geb. Hepiner, eine i 
des Gemeindehauſes zu Heriſchderf, die bereits 10 Wel un 
dieſen 5mal wegen Diebſtahls beſtraft worden iſt, hatte ihrer Trans 
ken Stubengenoſſin, während des Schlafes das Kopffiſſen hervor⸗ 
gezogen und aus dieſem über ein Pfund Federn enlwendet. Die 
Angeklagte wollte dies gethan haben, um ſich ans dem Erlös Le⸗ 
bensmittel zu faufen. Sie wurde zu 3 Jahr Zuchthaus und vier⸗ 
jähriger Polizei-Aufficht verurtheilt. Der Koͤnigl. Staatsanwalt 
hatte eine vierjährige Zuchthausſtrafe beantragt, 

4. Der Schuhmacher Ehrenfried Rülke aus Saalberg war 
wegen rüuͤckfälligen Diebſtahls angeklagt. Der Angeklagte, welcher 
bereits mehrfach, und auch wegen Diebſtahls beſtraſt worden, 
wohnte bei einem Häusler in Saalberg. Dieſem winden in fur: 
zer Zeit mehrere angeöhrte Münzen und eine Piſtole entwendet. 
Den Verluſt der letzteren bemerkte er, als er vernemmen, daß 
Rülke bei einem Handelsmann in Warmbrunn eine dergleichen 
zum Kauf angeboten. Bald darauf bot derſelbe ein vergelbe⸗ 
tes ängeöhrtes Sechskreuzerſtück dorl zum Kauf an, welches er, 
für Gold haltend, für 2½ Rthlr. verkaufen wollte. Rül ke, 
dieſer Entwendungen bezüchtigt, ftellte dieſelben entſchieden in Ab⸗ 
rede, er behauptete, das Schießgewehr, welches er zum Kauf 
ausgeboten, ſei keine Piſtole, ſondern ein Karabiner geweſen, den 
er im Walde gefunden, wo er wahrſcheinlich von Raubſchützen 
verſteckt worden ſei, das Anhängeſtück aber habe er von feiner 
Frau bekommen, und es für Gold gehalten, nachdem er ſich aber 
von deſſen Unechtheit überzeugt, für 2¼ Sgr. verkauft. Von den 
vorgerufenen Zeugen dekundete zunächſt der Hauswirth des Rülkt, 
daß dieſer nur allein Kenntniß und Zugang zu den entiuendefet 
Gegenſtänden gehabt, ſowie, daß er kurz vor dem Diebſiahl ſich 
von dem Vorhandenſein derſelben noch überzeugt habe. Zi 
andere Zeugen waren zugegen geweſen, als Rülke die Piſoole 
zum Kauf angeboten, beide bekundeten, daß dies kein Karabiner, 
ſondern eine Piſtole von der vom Eigenthümer angegebenen Länge 
geweſen ſei. Die Ehefrau des Rülke führte hierauf noch an, 
daß ſie weder ein derartiges Anhängeſtück beſeſſen, noch ihrem 
Ehemanne gegeben habe. Es lagen überdies mehrere Brieſt des 
Angeklagten vor, in welchen er feine Ehefrau aufforderte, ſeihe 
gemachten Angaben zu beſtätigen. Der Königl. Staatsanwalt 
wies aus dem Zuſammentreffen der verdächtigenden Umſtände die 
Schuld des Angeklagten nach; und beantragte eine einjährige hee 
fängnißſtrafe, ſowie die Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf dia 
Jahre. Der Gerichtshof dagegen erkannte auf 2 Jahr 6 Mont 
Zuchthaus und auf fünfjährige Stellung unter Polizei⸗Auſſcht, 
— 
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Theatraliſches. f 
Die Schauſpiel⸗ und Operngeſellſchaft des Herrn Keller 
schließt heute Thalia’s Tempel mit der Oper: „Der Wild‘ 


e 
Schuß.” — Sechszehn Vorſtellungen vei meiſt gut beſezten 


Haufe erfreuten uns und eben dieſer hier ſeltene Zufpruchgiedt 
das beſte Zeugniß fuͤr die Leiſtungen der Mitglieder dieſer Gr 
ſellſchaft, welche fowohl im Enſemble in der Oper und im Schau⸗ 
ſpiel, als auch durch die Darftellungen mehrerer ganz vorz 17 
licher Mitglieder ſich die Gunſt des Publikums fo Mu 
erwerben wußte. An Opern wurden uns bereits vorgef nd 
Der Freiſchütz, Martha, Morſe, der Waffenfchmied 10 
Stradella. An Schau⸗ und Luſtſpielen: Zopf und ee 3 
Kean, die Bettlerin, die Tante aus Breslau, mein Bru 5 
bläft die Flöte, die Eiferſuͤchtigen, der Salzdirektor der 9 22 


heime Agent und magnetiſche Kuren. In den Opern i BE 


een Rohde, welche mit einer ſchoͤnen geſchukten Stimme ein 
hie angenehm es Spiel verbindet; Herr Bachmann als Fenoriſt 

id Ferr Grahl als Baſſiſt ſtehen ihr mit ihren trefflichen 
eimmmitteln ehrenvoll zur Seite. In der Martha als Lady 
Durham und im Freiſchütz als Agathe erntete daher Frau 
hode den regſten Beifall. 


Im Zopf und Schwert in der Rolle des Evermann, im ge⸗ 
heimen Agenten als Oberhofmeiſter, in den magnetiſchen Kur: 
ten als Baron und auch in kleinen Luſtſpielen zeichnete ſich 
Herr Guthery durch ſehr richtige Auffaſſung feiner Rollen 
und große Buͤhnenkenntniß aus. Herr Rohde empfiehlt ſich 
durch ſein feines Spiel und ſeine Gewandheit z. B. als Prinz 
von Bayreuth in Zopf und Schwert, als Alfred im Gehei⸗ 
men Agenten und als Ferdinand von Rhaden in den magneti⸗ 
ſchen Kuren. Fraͤulein Brandenburg, welche im tragir 
ſchen Fache (in der Bettlerin) würdevoll und herzergreifend 
die Rolle der Margarethe darſtellt, feſſelt auch in vielen an⸗ 
deren Rollen durch angenehmes Spiel die Zuſchauer. Ebenſo 
verdient auch Madame Bachmann, ſowohl in der Oper als 
im Schauſpiel, gang vorzuͤgliche Anerkennung. Unter den 
andern Mitgliedern zeichnen ſich auch die Herren: Werner, 
Engelbrecht, Bieler und Reißland, die Damen: 
Frau Bieler, Grapow, Zitt und Fräulein Schubert 
dus. Das treffliche Spiel des Herrn Keller hatten wir nur 
Glegenheit in feiner Rolle als Friedrich Wilh. I. in Zopf und 
Schwert zu ſehen. — Es läßt ſich erwarten, daß die Geſell⸗ 
ſchaft jetzt in Schweidnitz, wohin fie ſich begiebt, und 
ſpäter in Neiſſe, die freundlichſte Aufnahme finden werde; 
fie verdient die rege Theilnahme des Publikums. Was die 
Hellerſche Geſellſchaft zu Liegnſtz und Görlitz geleiſtet, ſteht 
noch feſt in freundlicher Erinnerung des daſigen Publikums. 


Hirſchberger Mineral⸗Bad. 

Bis incl den 5. Septbr. c. wies die Bade⸗Liſte des hieſigen 
Mineral: Bades nach: 214 Kurgäſte, darunter 90 Fremde. 
Zugang find bis incl. den 12. Septbr. c.: 8 Kurgäſte, dar: 
il en 8 Alſo im Ganzen 222 Kurgäſte, darunter 

Fremde. 
— — —— — ————— ————— —————ü1ʒö8˖6—— 


Familien- Angelegenheiten. 


4196, Entbindungs- Anzeige. 

‚Am 14. d. Mis. wurde unſere geliebte Tochter Amanda, 
hinkerlaſſene Wittwe des am 22. Auguſt d. J. in Berlin 
ve Peso Sr. Maſeſtät des Königs, Wilhelm 

isdorff, von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 


Dies ſtatt jeder beſondern Meldung allen Verwandten 
und Funden. | u 


Hirſchberg, den 17. September 1852. 8 
Optikns Lehmann und Frau. 


1108 Todesfall ⸗ Anzeigen. 

f Das am 13. d. M. früh halb 10 uhr erfolgte 
fte Dahinſcheiden unſeres guten Vaters, des Apotheker 

1 riſtian Heinrich Thomas 


Sie I Jaber fle Alters, zeigen Verwandten und 
Zen an Um ſtille e ittend 1 1 er⸗ 
VVV 
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welchen die uns befreundeten 


4461. Todes⸗Auzeige. 

Nach langwierigen namenloſen Leiden 
meine geliebte Frau Friederike geb, Neumann im 
44 ſten Jahre ihres Lebens und im lAten unſerer Ehe. 
Vier unmündige Kinder beweinen mit mir dieſen Verluſt, 
Herzen einer ſtillen Theil: 


verſchied heute 


nahme würdigen mögen. 
Hermsdorf eu / K., den 13. Sept. 1852. 
5 v. Berger, SKammeral» Director. 


Kirchliche Nachrichten. 8 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Heuckel 
(vom 19. bis 25. Septbr. 4858). 

Am 15. Sount. u. Trin.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 

Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 

Naehmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 12. Septbr. Iggſ. Johann Carl Ern 
Scholz, Tiſchler, mit Henriette Joſephe Sebaſtian. - 

Schmiedeberg. Den 13. Sept. Iggſ. Carl Sotklieb Conrad, 
Tiſchlermſtr. in Freiburg, mit Igfr. Chriſtiane Friederike Caroline 
Däsler. — Iggſ. Heinrich Wilhelm Lehmann, Gartenbeſitzer in 
Hohenwieſe, mit Igfr. Chriſtiane Caroline Kühn aus Alt⸗Weißbach⸗ 

Greiffenberg. Den 14. Septer. Hr. Ferdinand Gefrehrer, 
Kaufmann aus Breslau, mit Fräul. Marie Alexandrine Hörder, 
älteſten Tochter des Kaufm. Hrn. Hörder. 

Friedeberg a. Q. Den 22. Auguſt. Franz Stöhr, Weber 
in Egelsdorf, mit Anna Beate Trautmann. — Den 5. Septbr. 
Carl Friedrich Frödrich, Schuhmachermſtr. in Röhrsdorf, mit 
Chriſtiane Friederike Gebauer. } 

Geboren. 5 5 

Hirſchberg. Den 15. Auguſt. Die Ehefrau des Mundkoch 
Herrn Müller, e. S., Friedrich Wilhelm Otto Alexander. — 
Den 20. Die Ehefrau des Königl. Kreisgerichts⸗Actuar u. Diätar 
Herrn Reichel, e. T., Martha Anna Caroline Bertha. — Den 
1. Septbr. Frau Tagearb. Leder, e. T., Erneſtine Pauline. — 
Den 2. Die Ehefrau des Königl. Poſt-Landbriefträger Beier, €. 
S., Ferdinalld Gottfried Hermann. — Den 5. Frau Steindrucker 
Walter, e. S., Alexander Lucas Oswald. 

Grunau. Den 28. Auguſt. Frau Gaſtwirth Krauſe, e. T 
Auguſte Erneſtine. — Den 2. Septbr. Frau Inw. Hülſe, e. S 
Ernſt Heinrich. 
Schmiedeberg. 
Buſchvorwerk, e. T. 88 
Greiffenberg. Den 7. Septbr. Frau Buchdrucker Thiele, 
T. — Frau Buntweber Engemann, e. S. N 
Friedeberg a. Q. Den 12. Auguſt. Frau Töpfermeiſter 
Schlötzer, e. T. — Den 17. Frau Gärtner Theuner in Birkigt, 
e. T. — Den 18. Frau Schenkwirth Worbs in Röhrsdorf, e. S., 
todtgeb. — Den 24. Frau Bürger u. Ackerbeſ. Worbs, e. S. — 
Den 29. Frau Haus- u. Schmiedebeſ. Effenberg in Egelsdorf, e. 
S. — Den 4. Septbr. Frau Fleiſchermſtr. Opitz, e. T. — D. 8. 
Frau Schneidermſtr. Koch, e. S., todiged, — Den 9. Frau 
Häusler Pätzold in Röhrsdorf, e. T., todtgeb. — Frau Bauer⸗ 
gutsbeſ. Meßpelt daſelbſt, e. T. — Den 12. Frau Bürger u. 
Maurer Walter, e. T. 

Schwerta. Den 20. Auguſt. Frau Fleiſchhauer Hecken, e. S., 
Carl Oswald. — Den 21. Frau Weber Schuſter, e. T. — 
Den 29, Die Frau des Grenz- u. Steueraufſ. Fiebach, e. T. — 
Den 4. Septbr. Frau Freinahrungsbeſ. u. Drechsler Krauſe, 
Zwillinge, e. S. u. e. T. 8 

Bolkenhain. Den 23. Auguſt. Frau Apokheker Schmäck, e. 
T. — Den 26. Frau Halbhübner Rolke zu Halbendorf, e. T. — 


* 


2 
Den 5. Septbr. Frau Inw. Thamm in 


e. 


Den 29. Frau Freigutsbeſ. Berger zu Nieder⸗Wolmsdorf, Zwill.⸗ 
Töchter. — Frau Freihäusler u. Stellmachermſtr. Kiehlmann zu 
Ober⸗Wolmsdorf, e. T. — Den 3. Septbr. Frau Kaufm. Siegert, 
e. T. — Den 4. Frau Ackerbeſ. Böhm, e. T. — Frau Tuchmacher⸗ 
meiſter u. Handelsm. Pahl, e. S. — Frau Freihäusler Alt zu 
Halbendorf, e. S. — Den 5. Frau Freigärtner Raupach zu 
Nieder⸗Wolmsdorf, e. S. — Den 8. Frau Freibauergutsbeſ. 
Käſe zu Ober-Würgsdorf, e. T., todtgeb. N 
Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 12. Septbr. Die verwittw. ehemal. Mühlen: 
beſ. Frau Apollonia Flöter, geb. Körber, 50 J. 7 M. 2 T. — 
Ernſt Auguſt Julius, Sohn des Weber Frieſe in den Waldhäuſern, 
1 M. 14 T. — Den 14. Chriſtian Moſig, ehemal. Töpfermſtr., 
74 J. 9 M. 20 T. 

Warmbrunn. Den 11. Septbr. Der ehemalige Schneider 
Johann Gottlieb Hegwer, 64 J. 9 M. — Den 13. Herr Chriſtian 
Heinrich Thomas, Königl. privil. Apotheker, 72 J. 6 M. 

Schmiedeberg. Den 8. Septbr. Marie Pauline Bertha, 
Tochter des Zimmergeſ. Schreiber, 8M. 18 T. — Den 9. Johanne 
Chriftiane geb. Nerlig, Ehefrau des Polizeidiener Pohl, 50 J. 
12 T. — Ben 12. Fräul. Marie Henriette Caroline, einz. Tochter 
des Oberftlieutenant a. D. Hrn. v. Thadden, 20 J. 4 M. 

Friedeberg ea. Q. Den 19. Auguſt. Erneſtine Pauline, igſte. 
Tochter des Reſtbauer Neumann in Birkigt, 2 M. — Den 20. 
Paul Guſtav, einz. Sohn des Schuhmachermſtr. Näther, 3 M. — 
Den 23. Auguſt Julius Adolph, jafte. Sohn des Bauergutsbeſ. 
Müller in Egelsdorf, 1 J. 8 M. — Den 30. Laura Minna, einz. 
Tochter des Weber Kuhnt, 1 M. 24 T. — Den 7. Septbr. Paul 
Carl Gottfried, jgſtr. Sohn des Handelsm. Herbſt, 3 M. 3 T. 
Goldberg. Den 3. Septbr. Carl Gottfried Hering, Inw., 
45 J. 2 M. 21 T. Den 4. Johanne Dorothea geb. Zebel, 
Ehefrau des Tuchm. Thulmann, 40 J. 7 M. — Den 6. Johann 
Gottfried Schöps, Inw., 79 J. 9 M. 21 T. — Den 7. Louiſe 
Bertha Jenny, Tochter des Vorwerksbeſ. Herold, 4 J. 8 M. 20 T. 

Bolkenhain. Den 1. Septbr. Caroline Erneſtine, Tochter 
des Freihäusler Mai zu Ober-Würgsdorf, 3 M. 10 T. — D. 2. 
Wittwe Anna Roſine Berndt, geb. Kober, zu Nieder-Würgsdorf, 
67 J. 2 M. 5 T. — Marie Roſine geb. Guder, Ehefrau des Inw. 
u. Grabebitter Neumann daſelbſt, 45 J. 8 T. — Den 4. Ernſt 
Wilhelm Auguſt, Sohn des vorſtehenden Neumann, 9 M. 22 T. — 
Den 3. Der beurlaubte Ulan Friedrich Herrmann Menzel, von der 
3. Eskadron Königl. 1. Ulanen⸗-Regiments zu Zduny, 23 J. 10 M. 
10 T. — Den 8. Auguſte Albertine, Tochter des Inw. Frieſe zu 
Nieder⸗Würgsdorf, 1 3. 1 M. 8 T. 2 

Hohes Alter. 

Hirſchberg. Den 15. Septbr. Frau Kaufmann Friederike 

Benigna Baumert, 88 J. 10 M. 20 T. 

Literariſches. 

eee eee 

Fe Reisekarten. 2 
= Die so beliebten, durch Richtigkeit und 2 
'@ Zweckmässigkeit, wie durch Billigkeit sich @ 

2 auszeichnenden Post-, Reise- und 2 
2 


Eisenbahnkarten von Mittel- 
Europa, von Handtke und Kunsch, 
(Verlag von C. Flemming) im Preise von 
15 Sgr. bis 2 Rthlr. 5 Sgr., elegant ausge- 
3 stattet, sind fortwährend vorräthig in allen 
Buchhandlungen, in Hirschberg bei 

2 8 ernst Nesener. 


eee 
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FNalender für 1853. Sm 
4259. Alle Gattungen Schreibe, Termin, Hans; und 

Volkskalender für 1853 find vorräthig bei 
A. Waldow in Hire 
Berichtigung. . 

In der Anzeige wegen Streichung der Mitglieder der 

Hirſchberger Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe muß es heißen 883 

und vicht 874. 


Wohlthätig 
Für die Lomnitzer Akgebrannten 


des Boten ferner eingegangen: 
2) v. Bdgſt. C. S. 10 Sgr. 


keit. 
ſind in der Expedition 


4485. Montag, den 20. Septtr., 4 uhr Nachmittag, — 
Sitzung der Handelskammer. 


Sitzung des Gemeinde ⸗Naths 
Montag den 20. Septemder o. 

Da die in Nr. 74 dieſes Blattes angezeigt geweſene 
Sitzung des Gemeinde⸗Rathes nicht ſtatt gefunden hat, fo 
werden die deshalb unerledigt gebliebenen aber bereits am 
gezeigten Gegenſtaͤnde diesmal zum Vortrag kommen. Neu 
hinzugetreten find noch nachſtehende Sachen: Bürgerrechts 
geſuch der Hausbeſitzerin Auguſte Trespe. — Reſeript der sul 
Regierung, wonach ein jederzeit zu kündigender BE 
bei dem Magiſtrate einftweilen angenommen werden könne, 
— Commiſſionsbericht über den baulichen Zuſtand der Hat: 
tauer Brucke. — Geſuch um Ceſſion der Pachtung der 
Viehweidenparcelle Nr. 20. — Protokoll über die Verpach⸗ 
tung des Rathskellers. — Geſuch wegen Ermäßigung ber 
Caution für den Rathskellerpacht. — Abnahme Protokoll 
der Schreibmaterialien⸗Rechnung pro 185 1. — Antrag auf 
Bewilligung einer uͤberetatlichen Zahlung vom 127 rtl. 11 
für Ausbeſſerung des auf den Hausberg führenden Hohl: 
weges. 4481, Harrer. 


| Amtliche und Privat- Anzeigen. 0 


4454. Freiwilliger Verkauf. 
Die unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten Königl, 
Kreis- Gerichts zu Krauſendorf belegenen, zum Nachlaß des 
dort verſtorbenen Hofegaͤrtners Carl Seiffert gehörigen 
Grundſtuͤcke, nämlich a) die Hofegaͤrtnerſtelle Nr 4 100 ö 
Ackerſtück Nr. 90,, erſtere auf 210 rtkr., letzteres auf Ih tl 
abgeſchaͤtzt, ſoll den 14. Oktober 1854 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tore $W | 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur en? 
zuſehen. Landeshut den 6. September 1852. 
Königl. Kreise Gericht. II. Abtheilung 


3952. Freiwillige Subhaſtation. 

Die ſub Hyp. No. 44 ER Neu⸗Merzdorf, ‚Kreis Balken, 
hain, gelegene, zum Nachlaſſe des Freſſtellenbeſitzers Geboren 
Friedrich Kramer — eigentlich Baer — gehörige. 
folge der, nebſt Bedingungen in unſerer a de 12 00 
ſehenden Taxe, auf 470 Thlr. abgeſchätzte Freſſtelle, fol 
auf Antrag des Nachlaß ⸗Kurators, r 

am I., Dezember 1852, Vormittags 10 uh 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, im Wege der freiwilligen ON 
haſtation verkauft werden. . 
Bolkenhain den 29. Juni 1852. er item 
Königliche Kreis Gerichts: Deputntielt 


. Bekanntmachung. i 
n dem 9. Oetober ds. J., Nachmittags 
Uhr, wird die Stedtſchulden⸗Tilgungs⸗ Deputation 
b unferm Sitzungs⸗ Zimmer auf folgende 110 Stadt⸗ 
Fllgationen: 


Mo, 787. Niro. 815. Nro. 843. Nro. 871. 
27588. 2 816. „ 844. „ 872. 
789. „ #17, s 845. 3 883. 
1790. 3 818. = 846, 3 874. 
791. 819. 5 847, 3 8. 
792. „820. * 848. 3876. 
93. 5 92 s 849. e 
794. 2 822. 5 850. 2 878. 
20798, 3 823. 2 86. 879. 
7096. „ 824, 852. „880. 
97 „ 825, 5 853. 881. 
1798. „ 826. 854. s. 882. 
799. 3 827. 855. „ 883. 
800. 828. 856. = 884. 
801. „ 829. 857. 885. 
802. 830. 858. „886. 
6803. 2 8831. 859. 5 . 
„804. 5 832. 5 860. s 888. 
805. „8383. 5 861. „889. 
6806. „884. „ 862. „ 890. 
n 2 835. : 863, 3 891. 
808. 3 836, 2 864. 3 892. 
8009. „ 837. „ 865. s 893. 
s 810, „ 83838. „ 866. „894. 
3.8], „839. 3867. 398. 
8125 840. „ 868. „ 896. 
813. 2 841. „ 869. 
814. 842. „870. 


5 3 
de Valuta zurückzahlen. Die Inhaber dieſer Obligatio⸗ 
len, deren Verzinſung mit dem 1. October dieſes Jahres 
ſuſhött, haben ſelbige nebſt den dazu gehörenden 5 letzten 
Coupons in dieſem Termine zurückzugeben. 

Hüſchberg, den 9. September 1852. 


Der Magif ra 
um ekanntmachung. 
Von den, der Stadt Bolkenhain, aujährlich bewilligten 


im dierſihrigen Kal i ü . 
e ee enen den e 
obgepat maniag den 4 October e. 
h Ace Fi wir das betheiligte Publikum hierdurch 
| ſetzen. > 
Volkenhain den 9, September 1852. 8 

Der Magiſtrat. Ö 


a8, Freiwillige 

i \ Subhaftation. 

gu em Jachlaſſe des Balerg No band Gottlob 
lg zu Ober⸗Heidersdorf gehörige Bauergut No. 30 
Mi ane Heli auf 5886 Thlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt, foll 


den 23, Hetoper d. J. Vormittags 10 uhr 
den Pian Lash nigk in unſerm Oerichtslocale 
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verkauft werden. Taxe und Kaufbedingungen find in unſerm 

11. Buͤreau, Zimmer No. 9, in den gewoͤhnlichen Amtsſtun⸗ 

den einzuſehen. a 8 s 
Lauban den 6. Auguſt 1852. f 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 11. Abtheilung. 


Auktionen. 


„4194. Dienſtag den 21. Sept. c., Vormittags von 9 Uhr 


an, werde ich im gerichtlichen Auktionsgelaſſe einige 50 Pf. 
Zink, Moͤbles, darunter 2 Kommoden, 2 Bettſtellen, 1 Gebett 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, diverſe Galanterſe⸗Sachen und eine 
Parthte Buͤcher gegen baare Zahlung verſteigern. 
£irfipberg , den 16. September 1852. : 
Auktions⸗Commiſſarſus. 


Steckel, 
4:65, uttiom 
Mittwoch den 22. d. M, Vormittags 9 Uhr, ſollen vor 


hieſigem Rathhauſe 2 Kalten, 1 Ziege, 1 Spazierſchlitten, 
desgl. Wagen und 1 Wanduhr gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. ! op 
Schönau den 15. September 1952. 
Müller, Auktions⸗Commiſſarius. 


Daukſag ung. ! 
4504. Fur die wohlwollende Theilnahme während der Drei- 
wöchentlichen Krankheit meiner Ehefrau, der Frau Stock⸗ 
meiſter Pohl, die troͤſtenden Beileidsbezeigungen an deren 
Beerdigungstage, und für die uns durch mitleidige Freunde 
eingehaͤndigte Unterftügung, ſtatten wir hierdurch unfern aufs 
richtigſten verb indlichſten Dank ab. 


Die ſämmtlichen Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4463, Bei unſerm Abgange von hier unterlaſſen wir nicht, 
unſern Goͤnnern und Freunden ein herzliches „Lebewoh!l““ 
zuzurufen, für alles erwieſene Gute ergebenſt zu danken und 
die Bitte auszuſprechen, uns auch in der Ferne ein freund⸗ 
liches Andenken guͤtigſt wahren zu wolle. 
Nobert Süß mann. Emma Süß mann.. 
x EER RE REER RRR 
za Bekanntmachung. 
* Alle Pfandgeber, welche ihre Pfänder 
5 nicht einlöſen wollen oder können, dieſel⸗ 
x ben aber freiwillig verkaufen wollen, können 
4 ſich bis zum 30. Septbr. bei mir melden. 
Rx 
* 


J. G. Baumert, 
2 conceſſionirter Pfandverleiher. 
TARRTURÜAURKAZTANANRKARANAAANARR AN 


4484. R BE SE 
Da ſich der hieſige Inwohner und Schneider Frau z 
Hergeſell am 18. Auguſt c. heimlich aus feinem Wohnorte 
entfernt hat und ſein Aufenthalt bisher unbekannt iſt, ſo 
wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen zu melden, 
widrigenfalls ſein Mobiliar dem Gericht zur weitern Ver⸗ 
fuͤgung uͤbergeben wird. ; 

Eichberg den 16. September 1852. 


Die Orts ⸗Gerich tee. 


ARERKEERRENEN 
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# 
d Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Um denjenigen, welche von Warmbrunn, Hirſchberg 
und dem ſchleſiſchen Gebirge uͤber Bunzlau nach Glogau 
reifen, die Fahrt auf dem Wege der Eiferbahn zu erleichtern, 
werden von jetzt ab an der Billet⸗Caſſe zu Bunz lau 
Perſonen⸗Billets nach Glogau zu folgenden Preiſen bei 
50 Pfund Freigepaͤck ausgegeben: 
von Bunzlau nach Glogau in II. Wagenklaſſe rtl. 2 far, 
„ dto. v dto. „ III. dto. 7 18 ir 
Glogau, im ‚Auguft 1852. 
Die Direction. 
4480. Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu 
leiſten haben, erſuche freundlichſt, dieſelben mir binnen 4 
Wochen einzuhaͤndigen, widrigenfalls ich ſonſt genöthigt 
wäre, die alsdann noch ruͤckbleibenden Außenſtaͤnde dem Ge⸗ 
richt zu überweifen. Wilhelm Stör. 
Schmiedeberg den 18. September 1832. 


4466. Nachdem ich vor Kurzem die Ehefrau des Brennerei⸗ 
Paͤchter Herrn Titze zu Greifferftein, Herrn Scholze Bor⸗ 
mann, Herrn Gerſchtesmann Kittelmann und Herrn 
Bäcker Kluge zu Nakishau durch ehrenrührige Reden be⸗ 
leidigt , und dadurch Dinge ausgebracht, die gar nicht denk⸗ 
bar ſind, ſo habe ich die Beleidigten nicht nur bereits vor 
dem Schiedsmann um Verzeihung gebeten, ſondern erkläre 
fie hiermit auch öffentlich für ordentliche und unbeſcholtene 
Perſonen und warne Jeden jene Ungebuͤhrlichkeiten weiter 
zu verbreiten. Natiöhau den 8. Sept. 1852. 
5 Ehrenfried Mehrlein. 


4467. Den Gaͤrtner Wilhelm Baumert in Nr. 181 
allhier habe ich am 18. Juni c. ohne Urſache beleidigt; ich 
bitte denſelben laut ſchiedsmaͤnniſchen Vergleichs hiermit 
öffentlich um Verzeihung. 
Rabishau, den 8. September 1852. 
Benjamin Scholz. 


4472. Laut ſchiedsamtlicher Vergleichs⸗ Verhandlung vom 
6. Sept. c. nehme ich die Aeußerung, daß mir der Schneider 
Wilhelm Hartprich Leder entwandt habe, zuruck, da ſich die 
Sache aufgeklärt hat. 
Tiefhartmannsdorf den 6. Sept. 1852. 
C. Neumann, Auszuͤgler. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4400. Veränderungshalber bin ich gefonnen, meine Schmiede, 
Nr. 61 zu Jiefhartmannsdorf, wozu 8 Scheffel Acker mit 
der diesjährigen Erndte gehören, baldigſt aus eigener Hand 
zu verkaufen. i 
Das Nähere ift zu erfahren beim Eigenthämer 
Wilhelm Freche, Schmied. 


4476. In Schoͤnbrunn nahe an Schweidnitz iſt ein 
von allen Dominjal⸗Abgaben freies Gut mit einigen 60 
Morgen Acker und Wieſen erſter Klaſſe zu verkaufen. 
Die Gebäude find mit Ausſchluß der Scheuer ganz maſſiv 
und das Erdgeſchoß durchgehends gewölbt. Die Beſitzung 
würde ſich für einen Mann, welcher die Landwirthſchaft zum 
Vergnügen betreiben wollte, vorzüglich eignen. Am Orte 
elbſt befindet ſich eine Ruͤben⸗Zuckerſiederei und bietet 
leſelbe nicht allein wegen der Nähe der Stadt, ſondern 
auch im Uebrigen viele Annehmlichkeiten dar. Der Preis iſt 
zeitgemäß. Unterhaͤndler werden verbeten. Selbſtkaͤufer er⸗ 
fahren das Nähere auf mündliche Anfragen in No, 7 zu 
Sch oͤnbrunn. ä 


2722ͤ ne ee be 


7 
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Verkauf einer Buch⸗ u. Steindruckerel 


Die Buch: und Steindrnderei m 
Friedrich Wilhelms fen. in Görlitz gi 
Familienverhaͤltniſſe halber verkauft werden, Dieſelbe du: 
ſteht aus zwei Vuch⸗ und drei Steindruckpreſſen nebt 
volligem Zubehör. Das Nähere ift perſönlich oder durch 
portofreie Briefe daſelbſt zu erfahren. 4457, 


4411. Eine zins⸗ und laudemienfreie Mahlmühle mil 
Spſtzgang, Schneidemuͤhle und bedeutendem Grundſtück 
billig zu verkaufen und mit 800 Rthlr. Anzahlung bald it 
überrehmen. Näheres erfährt man in der Exped. d. Boten, 


4402. Veraͤnderungshalber bin ich gefonnen mein Hal 
Nr. 142 in Hohenliebenthal, wozu 10 Scheffel Br. Mai 
Acker gehören, mit Inventarium und ber diesjährigen Ern 
baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ſſt g 
erfahren beim Eigenthümer B. Haider, Schuhmacher, 


232 — Mrs a 
Ein ganz bequem, in einer großen Kreis⸗Stadt Schlesien 
gelegener Gaſthof, mit, auch ohne Beilaß und Acker ff 
bei 6 bis 700 Thlr. Anzahlung zu verkaufen, und das Nähen 
gegen mündliche oder portofreie Anfragen zu erfahren bei 
B. Alois Gottwald in Ullersdorf 
4178. bei Kloſter Liebenthel, 
4489. Das Grundſtuͤck No. 287 auf der Nicolaiſtraße hier 
ſelbſt, beſtebend aus einem Vorderhauſe mit 2 herrſchoft⸗ 
lichen Quartieren und einem Laden nebſt Wohnung, einem 
Hinterhauſe, Hofraum, Stallung für 2 Pferde und einem 
Gaͤrtchen, fo wie das Haus No. 227 Büttner: und Cangit 
ſtraßen⸗Ecke hierſelbſt, mit einem geräumigen Hofe und 
Gaͤrtchen, ſind ſofort aus freier Hand zu verkaufen durch 
den Kanzliſt Mortell Bruͤderſtraße Nr. 137. 
Goͤrlitz den 15 September 1852. 


5j. Winter: Wolle 


in allen Farben emfing und empfiehlt zu den billigen 
Preiſen H. Möller, Schulgaſſe No. 114 in Hirſchderg, 
4483. Feiertage halber halte ich dieſes Mal dei 
Schmiedeberger Markt, welcher den 21. d. N 
beginnt, den erſten Tag, alſo Dienſtag un 
den zweiten Tag als Mittwoch nur bis Nik 
tags 12 Uhr. Dies meinen geehrten Kunden zi 


ütigen Beachtung. 15 
— ee bir 


J. L. Parifer in 
Beſte 


für deren Güte ich bit, 
Preßhefe, bird an dee , 
Conditoren und Bäcker jederzeit für die Fabrikpreſſe 
gegen baare Einfendung des Betrags verfendet vn 
Louis Plefner in Jaues, 


431¹ Eſſigfabrikant und Deſtillateur. 
“> Kegelkugeln 


von lingnum sanctum empfehlen Unterzeichneſ 
großer Auswahl. Da die Kugeln von ace 
angefertigt werden, find wir im Stande bei ſchoͤner Wulle 
RN Preiſe zu ſtellen. „„ 
Hirſchberg, lichte Burggaſſe Nr. 211. 
Ernſt Gerber & Sohn, 


— 
= 
— 


| 


Dreatermelfi. | 


lauer Streuſand iſt zu haben bei 5 
„ lideberg a. Q. Wittwe Scoda. 


TTTTTTTTFTTETTTTTTTTTTTTTTTVTT 
In Porzellan⸗Waaren empfiehlt beſtens 
I erg den 16. Septbr. 1852. 


1 2 2 2 2 
%. Auf dem Dominio Boberſtein ſind 
täglich Karpfen verkäuflich durch den 
Amtmann Kadelbach daſelbſt. N 


Jet Ein ſtarker Blechofe n mit Platte ſteht zum Ber: 
a wi Albert Leupold in Neukirch. 


A8 mei Kühe find ſofort zu verkaufen beim 
72 Gutsbeſitzer Klie fh. 


| 
E Dr. Rommershaufend EIN 
1 450. A u ene f en 3. 


J Die Original⸗Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und Mer: 
packung I rtl. 2 for. © pf. 5 

| „deren Erfolg iſt durch viele taufend Dankſagun⸗ 

gen und Atteſte garantirt.“ 

| Abt et e ſt 

ie die D. Romershauſenſſche Augeneſſenz hat 

ſſch bei mir fo überraſchend ftärkend und woblthuend für 

| meine feit 15 Jahren, durch große Anſtrengung 

bollig verderbten Augen bewieſen, daß ich jetzt bei 

icht ohne Brille arbeiten kann, welches ich vor dem 
Gebrauche, feltft mit der Brille, nicht im Stande war. 
Eilsleben. Berthold, Stadtſekretaͤr. 


Den Verkauf habe ich ph Gre allein dem 


| * * x 
kun gen Adolph Greiffenberg 
Inch weidnitz übergeben, und find daſelbſt die Jahres⸗ 
richte, enthaltend ſehr viele Atteſte hochgeſchätzter 
letzte und Privatperfonen, gratis zu haben. 

Dr. F. G. Geiß, Apotheker J. Klaſſe in Acken a / E. 


%. 838u verkaufen 
ſud ohngefähr 50 tur, geſundes Heufutter und 5 Schock 
Roggen und Weitzenſtroh beim / 
Bädermeifter Müller in Friedeberg a. Q. 


N 
e,, Medaillen 
dur 200 jährigen Jubelfeſer der evangeliſchen Friedens kirche 
| Aide pelligen Dreifaltigkeit" vor Schweidnig, in gelungener 
vet, hervorgegangen aus dem Atelier des Ferrn Loos 
etlin, empfing und verkauft 
I Stuck in Silber für 2 Tylr 10 Sgr. 
ech ein engl. Bronce für „ „„ 20 Sgr. 
chwelnitz den 13 September 1852. 
H. Döll, Goldarbeiter. 


2 

, Großer Ausverkauf. 

on biefigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum 
nul 1a ale exgebene Anzeige daß ich vom 19. d. Mis ab, 
ö Be liches Schnittwaaren⸗ Lager, beftehend in-Euchen, 
Filin de 4 baumwollene Rock⸗ und Beinkleiderſtoffe, Mon⸗ 
15 lain, Neapolitäns, Kattune, bunten Neſſeldruck, 
din Aube cher, ſeidene Bänder und Spitzen u, dergl. zu 
8 berſt herabgeſetzten Preifen ausvertaufe, 

chmiedeberg den 18. September 1852. 


. Wilhelm Stör. 


| 


4470. 
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Emma Stetter. 


kauft 


Kauf Geſuch e. 5 
Harte Aepfel 
J. Caſſel. 


4321. 


4340. Ae 5 f ei 
kauft Laband. 

3 u vermiet hen. f 
4495. Zu vermiethen und von Michaeli ab zu beziehen iſt 


auf der Langgaſſe in Nro. 145 der zweite Stock, 
beſtehend in 4 Zimmern nebſt Küche auf 
einem Flur und als Beigelaß eine große Kammer, Keller⸗ 
raum und Holzremiſe, nebſt Mitbenutzung eines Waͤſchbodens. 


Naͤheres bei Herrn Kaufmann Julius Hoffmann oder 
bei dem Kaufmann Guſtav Scholtz. 


4471. In Nr. 310 in Warmbrunn an der Hauptſtraße find 
zu Michaeli mehrere Wohnungen mit Garten und ganz freier 
Ausſicht aufs Gebirge zu vermiethen. Näheres bei dem 
Wirth ebendaſelbſt. 


Perſonen finden Unterkommen. 
449. Ein Ackerknecht findet bei der Stadt ſogleich ein 
Unterkommen. Die Exped. d. Boten weiſet die Stelle nach. 


Lehrlings⸗ Gefude. 
4462. Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat die Schmiede⸗ 
Profeſſion zu erlernen, findet ſofort ein Unterkommen 
in der Brückenſchmſede zu Hirſchberg. 


4311. Lehrlings⸗ Geſuch. 
Ein moraliſch gut gearteter Knabe kann einen Plaß als 
Lehrling finden beim 8 5 IE 
Mechanikus und Optikus Würfel in Goͤrlitz. 


Lehrlings⸗Geſuch. a 
4384. Einen Knaben, welcher Schuhmacher werden will 
nimmt an r. Schäfer in Lahn. 


Gefunden. 
4486. Es hat ſich am 14. d. M. ein gelber Dachshund 
zu mir gefunden. Der Eigenthuͤmer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Futterkoſten u. Inſertionsgebuͤhren abholen 


beim Schuhmacher Enge in Boberroͤhrsdorf. 
4170. Gefunden worden sind in einem Garten 


ein „Daxel“ und zwei „Dumm- 
Köpfe“, Man sorge für baldige Abholung, 
sonst entstehen Ungelegenbeiten,- Verlierer 
sind bekannt. . 


Verloren. 
4460. Dienſtag den 7. Septbr. iſt von einem Fuhrwagen, 
auf dem Wege von Kupferberg nach Jannowitz ein Pelz 
verloren gegangen. Der Finder wird dringend erſucht deu⸗ 
ſelben in der Expedition d. B. abzugeben oder den Beſitz 
deſſelben anzuzeigen. 0 


1 


r 


Montag Concert: Mufik ftatt. 


Geld: Verkehr. 
4503. Auf ein laͤndliches Grundſtuͤck werden 150 Thaler 
geſucht. Nachweis‘ giebt die Erped. des Boten. 


4497. Ein Kapital von 1000 Rthlr. zur 1. Stelle 
pupillariſch ſicher auf einer großen Scholtiſei mit öpCt. Zin⸗ 
ſen, iſt im Wege der Ceſſion von dem Beſitzer ſofort zu er⸗ 


werben. Auskunft ertheilt die Exped. d. Boten. 


4502. Geld ⸗ Verkehr 

Auf pupillariſche Sicherheit fi ſind zweimal 200, dann 
5 00, 1500 u. 5006 rtlr. fofort zu verleihen. Naͤ⸗ 
heres beim Badebedienten Hrn. Henſchel in Warmbrunn. 


Gin ladun gen. 
4491. Sonntag den 19. d. Mts. findet im Kretſcham zu 


Kunnersdorf Tanz muſik ſtatt, wozu ergebenft einladet 
Sch o lz. 


4487. Auf Montag den 20. September ladet zu friſch ges 
fottenen Karpfen und Beafſteak ergebenft ein 
Doͤring in Straupitz. 


4500; Erndtefeſt zu Hartau. 

Auf Sonntag und Montag, den 19. und 20. d. M., ladet 
zum Erndtefeſt ergebenſt ein. Sonntag findet Tanz- und 
Fuͤr warme Speiſen, 
friſche Kuchen und alles Andere wird beſtens geſorgt ſein. 
Um geneigten zahlreichen Beſuch bittet Friedrich. 


4452. Auf Montag den 20. Septbr., als am Kirchenfeſte, 
ladet zu Konzert und Tanz nach Buſchvorwerk ergebenſt 
ein. Schmidt, Brauermeiſter. 


4455. Einladung. 

Sountag den RD. September zum Kirchweihfeſte, 
Dienſtag den 21. Septbr. zum Kirmesſchießen und 
Sountag den 26. September zur Nachkirmes, 
wo fuͤr friſche Kuchen, gute Speiſen, gutes Getraͤnk und 
prompte Bedienung, ſo wie, fuͤr ein gut beſetztes Muſikchor 
beſtens geſorgt ſein wird, ladet ergebenſt ein und bittet um 
zahlreichen Beſuch der Brauermeiſter Kriſchke. 

äh, nhaus den 14. September 1852. 


4459. Zu einem Nummer⸗Scheibenſchießen aus 

Puͤrſchbuͤchſen um Geld, den 19. und 20 d. M., ladet auf 

DaB 3 zu Ober : Petersdorf ganz ergebenſt ein 
Gott wald. 
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2 40. Großes Concert 


auf den Biberſteinen bei a 4 
Sonntag, den 19. September, 7 
von Nachmittags 3 Uhr ab, 1 
ausgeführt von der Kapelle des Muſik : Dirigenten 4 
Herrn Elger aus Warmbrunn. 1 1 

Es ladet zu zahlreichem Beſuch ergedenft ein 
Ullrich, 90 

Reſtaurateur auf den Biberſteinen 7 


D n 


4488. 958 8 den 19. und zu einem Lagen, 
ſchießen den 20. d. M. ladet ergebenſt ein 
der Schankpaͤchter zum Rauten⸗Kranz in Schostsrf, 


4473. Montag den 29. September 


großes Konzert in Greiffenberg 
im Saale des Gaſthofes zur Burg. ' 
Anfang des Konzerts Abends 6 Uhr. 
Entree für den Herrn 5 Sgr., für die Dame ½% 
Zu zahlreicher Theilnahme ladet ergebenſt ein | 
Julius Elger, Muſik⸗Dirigent aus Warmbr H 


4474. Dienſtag den 21. September 
wird im Saale des Schieſthanſes zu wiarküſ, 2) 


großes Komet, 
ausgeführt „g der Kapelle des Mufik » Dirigenten) bum 
Elger aus Warmbrunn, ſtattfinden. 
Anfang des Konzerts Abends 6 Uhr, 
Entree fuͤr den Herrn 5 Sgr., fuͤr die Dame 5 ei 


Es ladet dazu ergebenſt ein Jockiſch, Schieß hauspächter 
—— m — — — — 
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Marktte Preife 


Getmeide- ; 

Hirſchberg, den 16. September 1852. vi 

Der gw. Weizengg. Weizen] Roggen [ Gerſte 10 Haft 
Scheffel Ertl. ſgr. pf. rtl. il. for. vf. rtl. far pf. 2 8111 85 pf. tl. e 

Höchſter 218 — FR 5 0 — —.— I 4 
Mittler 12 2 10.— 1 

Niedriger 2121 — * —t-a- 
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Erbſen: Hoͤchſter 2 ril. 10 fgr. — 3. 2 r 5 far Mn 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. 


a 1000 rtl. 


00 0 & 


Oberſchl. Krakauer 4] Ct. 


Breslau, 14. Septbr. 1852. An 1975 18 0 1047 W. A 1 095 % Et. u 4 
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